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Die russische Hungerkatastrophe.
Rußland Weht nach allen Berichton, die in den letzten

Dogen ans dem Reiche des roten Schreckens aen Weste»
drangen, vor einer Katastrophe, der es anscheinend und hof¬
fentlich gelingen wird , die bolschewistischen Tyrannen von
dem Wahnsinn ihrer ebenso dilettantischen wie verbrecheri¬
schen„Volksbeglückungsidee" *u überzeugen. Anarchie auf
der einen, unerhörter , vor keiner Gewalttat zurückschrecken¬
der Zwana auf der anderen Seite herrschen in dem Lande,
das ernst eine der Kornkammern der Welt war. Jede ge¬
regelte Tätigkeit ist eingestellt, die Verkehrsmittel sind eben¬
so wie die Intelligenz der Unfähigkeit und Blutgier ö«r
Machthaber um Trotzki. Lenin. Sinonjew und wie die edeln
Weltlbeglücker heißen. zum Opfer gefallen. Was Wunder,
kft eine Naturkatastrophe, wie die Mißernte in den Wola-a-
öislrikten und der Ukraine, den gesamten „Staatsbetrieb " des
unglücklichen Landes über den Haufen zu werfen droht.

Zwar versucht man durch eine Mobilisierung  nach
bewährten Mustern die Aufmerksamkeit von der Hnnaer-
katastrovhe abznleerben und gleichzeitig öie Truppen in die
Sand zu bekommen, die die mit Bestimmtheit entstehenden
Krawalle Niederschlagen können. Aber die Hilferufe an die
Söller Europas und Amerikas, die man doch mit den Seg¬
nungen des Kommunismus beglücken wollte, beweisen, Zaß
man in Moskau mit dem bolschewistischen Latein zu Ende M.

Die bolschewistischen Maulhelden und Massenmörder, die
Alles zerschlugen, um ihren Proleiarierstaat auf den Trüm¬
mern aufzurichten, die die Gewalt und Unfähigst über die
Intelligenz setzten und mit weltfremden Tbeorien dem Lauf
der Natur und Zcs Lebens eine andere Bahn geh«« wollten,
werden nun endlich in grausamster Weise von der Natur selbst
belehrt, das; der Wahnsinn nicht ungestraft regieren kann.
Schon macht man Zugeständnisse, hebt öie wilden Verord¬
nungen auf, die ieöes Eigentumsrecht an den Staat über¬
trugen, damit die Taschen der Machthaber nicht leer werden,
und gibt den Barvern und selbst dem städtischen Grundbesitz
Rechte zurück, deren Entziehung den Auflösungsprozeß der
bolschewistischem Talmiherrlichkeit beschleunigt hat.

Das Kartenhaus der russischen Weltbealücker wackelt.
Senn es zusammenstürzt in der ungeheuren Not, unter der
das aemarterte Volk seufzt, wird die Welt aufatmen. Wobl
ist die Wandlung zur Vernunft teuer erkauft, aber auch in
Rußland wird das Ende mit Schrecken als eine Erlösung
aus dem Schrecken ohne © t&c empfunden werden.

Heuschrecken, Hunger und Wirtschaftskatastrophe.
D'e „Leip. N. Nachr." lassen sich aus Riga  unterm

18. Inli melden:
„Die sowietrnsfische Wirt sch astskatastrovhe

mild das H « rrge r e l e u d ziehen weitere Kreise. Bon
der Massenabwanderung der Bauer « anS dem Wolaaqe-
viet werden gleichfalls die alteingesesfenen dentscheu
Wolgakolonisten ergriffen. Die bisherigen Ergebnisse
der Frühernte des Schwarzeu-Meerkiiftengebietes, in
welches die Sowictregierung große Hoiknnngen gesetzt
hatte, werden neuerdings als äußerst unbefriedigend be¬
zeichnet. Außerdem wurde das Küstengebiet eines größe¬
ren Teils der Ukraine  von nie daaewesenen He « -
schreckenschwärmen  heimaesncht. Die Ernte ist
vernichtet.  Besonders leide« die Bezirke Kiieff. Vol-
tawa und Tschernigoss. Allcrrthalben wirb die Hungers¬
not «m vieles schrecklicher bezeichnet, als in hem be¬
rühmten Hnngeriabr 1891. Ans Moskau verlautet ge¬
rüchtweise. Lenin,  beabsichtige. Europa »ud Amerika z«
e-ner großen Aktion gegen den Hunger aufznsordcr».
Die von anderer Seite gemeldete Anfrage an Amerika,
ob es bereit sei z„ helfen, wird entschieden dementiert.
Bertranlich erfahre ich. die Sowietregiernna setzt eifrig
me militärischen Nüstnngcn zwecks Niederwerfung des
in Verbinüuna mit der Hungersnot erwachten anti-
bolschewistischenAufstandes kort.

Regierung auszuüben . In den Gouvernements Alexan-
drowsk. Icskaierinoslaw , Poltawa . Kremenischuk. Nikola-
jewsk. Odessa. Charkow und Tschernikow ist die Saat auf den
Halmen zugrunde gegangen. Ein Moskauer Funkspruch kün¬
det an. daß die Bauern dieser Gegenden die Dörfer flucht¬
artig verlassen. Der Hunger bedroht öie Landbevölkerung
mit völligem Untergang ."

Folgen der Brotpreiserhöhung.
LohnerhöhungsSeivegung

Der ..Vorwärts " deutet auf eine bevorstehende Lohn-
erhöhnngsbeweguna  im Zusammenhang mit derI Brvtvreiserhöhuna hin. Das Blatt schreibt:Der Arbeiter,öei Angestellte, der Beamte, die Angehörigen des kleinen
Mittelstandes .".sw können diese Mehrausgaben nicht leisten
Eine fünfküpfiae Familie soll in Zukunft im Jahre nur für
rationiertes Brot *10 M. mehr zahlen als bisher. Den Ar¬
beitern wird nichts anderes übrig bleiben, als mit allen Mit-
leln, die ihnen ihre Organisation in die Hand gibt., den Loh»
in die Höhe zu treiben.

Nach Miteiluug einer Berliner Wochenkorrespondenz
weiden zwischen den Arbeitgeber- und den Arbeiter- lt ni>An¬
gestelltenverbänden in den nächsten Tagen in der Zentral-
arbcitsgemeinschast Verhandlungen  stattfP ' dem. um
einen Ausgleich für  die bevorstehende Verteuerung des
Brotes zu finden. . ,b«

* '

Mainz.  19 . Juli . Die Mitglieder des Deutschen
Eisenbahnerverbandes der OriLperwaltung Mainz Wbc.» den
Hauvtvorstand laut ..Bvlkszeitung" beauftragt, sich sofort an
den maßgebenden Stellen dafür einzufttzen. daß eine all ge-
m eine  A u f b e sse r u n g der Bezüge aller Eisenbahnbe-
diensteten angesichts der eins-.tzenden enormen Verteuerung
des Brotes und wichtiger Lebensmittel, sowie der Erhöhung
rvn Miete. Gas »sw. herbeigeführt werde, andererseits aber
auf Herbeiführung eines Preisabbaues  feinen ganzenEinfluß anszuüben

Die englische Verstimmung.
Paris.  20 . Juli . Der Londoner Korrewondent der

„vhicaao Tribüne " meldet eine starke Berstimmnna,
welche die französische Note  im Foreign Office hervor-
g-rufen hat. und teilt u. a. mit, in amtlichen Kreisen spreche
man offen öie Vermutung aus , daß die Franzosen  einen
0 - u t sche n A u f sta n d in Oberichlesien zu v r o v o z i e r e u
iuchen, um sich die Rechtfertiguna für eine Besetzung des
Rubraebietes und für einen stärkeren militärischen Druck
auf Deutschland zu verschaffen. Eine namhafte Persönlich¬
keit der Regierung bat erklärt , England werde immer mehr
zu der Schlußfolgerung gedrängt, daß es das Beste sei. dem
amerikanischen  Beispiel zu folgen und sich von allen
kontinentalen  europäischen Angelegenheiten zurück-r u z i e b e n.

Noch keine Antwort.
«r - dar  iS . 20. Juli . Der „TempK" meldet. Saß die eng¬
lische Regierung noch keine Antwort auf die französische Note
über die Lage in Oberschlenen erteilt hat. Nach gewissen
Nachrichten aus Londoner Quellen soll die britische Regierung
durchaus nicht geneigt sein. Verstärkungen in bas Abstim-
rvungLgMet zu senden. Sie ist nicht der Ansicht, - aß die
gegenwärtige Lage dies erfordere. Dagegen würde sie
keinen  Einwand dagegen erheben. daß sich Lord
b ' Abernon  dem Schritt auschlteße. den der französtsche
Botschafter am letzten Samstag in der WilbelmstraW: ûnter¬
nommen bat. ' ?)

Zugeständnisse der Sowjetregierung.
Terio ko, 18. Juli . In führenden Sowfetkreisen wird,

w» der „Ostexpretz" meldet, der Erlaß eines Dekrets beraten,
oav die Anerkennung eines bäuerlichen Privai-
«e,itzes  im Umfange bis zu 10 Deßjatinen fl Deßjatine

o -1 Hektars Vorsicht. Es wird für notwendig erachtet,
j® '1!» tra ueit zum neuen Kurse der Sowjetregierung

-ftm weitere Zugeständnisse zu festigen.  Hierzu
a. g. eine weitgehende Neuregelung des stä d ti schen

Grundbesitzes  geplant , wobei sogar die Rückerstat-
der städtischen Immobilien  an die früheren

^u-ntzer in Erwägung gezogen wird.

Das Gespenst der Cholera.
■g,.® '2 „Politiken " aus Moskau meldet, bringt die dortige
U-ttung „Homoninska Skaia Schisn" erschütterndeNachrich-
' » über die Not der Bevölkerung. Es heißt darin u. a.:

"Die Brunnen und Flüsse sind vollkommen ausgetrocknet.
den von der schlimmsten Hungersnot heimgesuchten fünf-

„ , ! "wnvernements ist der Viehbestand fast völlig ver¬
ratet.  Da die Auswanderung aus den notleidenden Ge-
K„:,en  vanikariig und unorganisiert unter den schlimmsten
A„n«trIchen Verhältnissen vor sich acht, bedeutet die flüchtige

dlkerung eine außerordentliche Gefahr  als Verbreiter
»n r r * 1er  ® ie Regierung  siebt der Hungersnotkommen hilflos  gegenüber . Mehrere angesehene
L,.,..Kommunisten haben der Regierung angeboten, eine
P„F?2rtommission zur Hilfe für die notleidenden Gebiete zur
d,̂ -wipfnng der Epidemie zu bilden. Die Regierung hat
Li, m Vorschlag angenommen  und die Kommission hat
^ «rollmacht, ihre Tätigkeit unabhängig "«». der Moskauer

Nückzugsgefechte der Pariser Preste.
Während gestern gemeldet wurde, daß nach dem Pariser

„Journal " der Zusammentritt des Obersten Rates aus unbe¬
stimmte Zeit verschoben  worden sei, erklären die gestrig««
Abendblätter mit der nach amtlichen Inspirationen in Frank¬
reich üblichen Nebereinstimmung. daß Brian - keines,
w e g s eine Verzögerung der Entichcidnna über Oberschses-««
beabsichtigt hätte, und daß dem Wunsche nichts im Weg«
stünde, daß der Oberste Rat sofort  nach der Beendinnng
der Sachverstänbigen-Arbeit seine Entscheidnna treffe.

Die englische Auffasimra
gibt der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph"
wieder, indem er schreibt:

„Nach der offiziellen  britischen Auffassung sei -in
Aufschub  der Festsetzung der Grenzen Oberschlestens und
der Aufhebung der Zwangsmaßnahmen  am Rhein
nicht angängig.  Es könne angenommen werden, daß
keine britischen Verstärkungen nach Oberschlesien entsandt
werden können. Es sei zu hoffen, daß die Italiener  in
der Lage sein werden, ein neues Kontingent zu senden. Der
Berichterstatter fährt fort , die englischen  Vertreter hätten
ebenso xiele bewaffnete Polen,  die die Grenze über-
schritten, entdeckt, wie ihre französischen  Kollegen
Deutsche unter den gleichen Umständen entdeckten.

I Der Friede mit Amerika.
Verhandlungen in Berlin.

George S e ld es . der Vertreter der in Paris erscheinen¬
den „Chicago Tribüne ", will von einer hochgestellten deut¬
schen Persönlichkeit erfahren haben, daß die amerikanische
Regierung deutsche Anregungen suche, wie der Friede am
wirksamsten zu gestalten sei. Der amerikanische Vertreter in
Berlin . Herr D r ese l. soll vom Washingtoner Staats¬
departement eine Reihe von Fragen erhalten haben, öie ev
der deutschen Regierung übermittelt hat. Doch sei dies nicht
offiziell  geschehen. Der deutsche Diplomat führte Selbes
gegenüber aus . daß Deutschland die Vereinigten Staaten als
die einzige uninteressierte Macht ansche und deshalb auf ihre
Unterstützung in allen ungelösten  Fragen , wie denen des
Saargebietes . Oberschlesiens.  Danzigs nsw. hoffe.

Demgegenüber meldet das Wolffsche Telegraphenbüro:
«Zu der Meldung der „Chicago Tribüne" über die Ver¬

handlungen zwischen dem amerikanischen Kommissar in Ber¬
lin . Dresel, und dem Außenminister v. Rosen wird von zu¬
ständiger  Stelle erklärt, baß zwar Unterredungen
zwischen beiden st a ttg e fu -n de n hätten, daß aber die An¬
gaben des genannten Blattes über deren Inhalt nicht zu¬
treffen."

Es erscheint selbstverständlich, daß über unverbindliche
Besprechungen keine Nachrichten verbreitet werden.

Kredite für Deutschland.
Berlin,  19 . Juli . Es ist in den letzten Tagen zwischen

der Einfuhrgesellschaft für Getreide und
Futtermittel  mit Zustimmung des Reichsernätzrungs-
ministeriums und des Reichsfinanzministeriumsein Abkom¬
men mit einer größeren Grupe englischer  Großbanken
in. a. Baring . Kleinwort , Norgen. Rothschild und Schroeöcr)'
getroffen worden , nach welchem der Einfuhrgesellschaft ein
Kredit in der Höhe von zunächst3 Millionen Pfund Sterling
in der Weise zur Verfügung gestellt wird, daß für öie Brot-
«etreiöeeinkäufe von Uebersee die Verschiffer auf die ge¬
nannten Banken Wechsel mit wtermonatiger Laufzeit ziehen«
Auf öiefe Weise können Noch die erforderlichen Mengen
Brotgetreide  im Auslande zu r e cht g ü n st ig en Be-
öingunaen erworben werden.

In einem anderen Falle handelt es sich um einen ame¬
rikanischen  B a u m io o l l kr ed i t für Deutschland. Auch
hier soll es bereits zu einer endgültigen  Abmachung ge-
kommen sein- Der Umfang des Kredites sei iedoch noch nicht
bekannt. _

Amerikas Sieg in der Mandaksfrage.
Paris,  20 . Juli . Wie der „New Vork Herald" aus

Washington meldet, erkannten die Alliierten  das Recht
der Bereinigten Staaten auf die Mitbestimmung  in
der Frage der Mandate  an . Es sollen Verhandlungen
über die Dianöatssrage mit den Bereinigten Staaten aus¬
genommen werden. Bekanntlich bedeutet das unter anderent
die Wiederausrollung der Fragen des englischen Mandats
über Mesopotamien  und des javanischen Mandats übe«
die Insel A a p.

Wechsel der englischen VesatzmrgsLrnPPen.
Wie die „Cologne Post" meldet, kündigt ein vom bri¬

tischen Kriegsamt erlassener Armeebefehl einen Wechsel in
den englischen Besatzungstrnppen an. Die Bataillone, die
die Rheinarmee aölösen. kommen von den Heimatsstand,
orten nach,Köln.

Der griechische Sieg.
Athen.  18. I «li. sAmtlich.s

Kutahra ist am Sonntag nachmittag3 Uhr eingenommen!

Kutahm ist öie Hauptstadt ein-s Sandschaks im nordi-
weitlichen K'einasien, wichtiger Handelsplatz und Station
der von Deutschland gebauten Bahn nach Konia
, Eine Havasmeldung aus Athen besagt, daß der Geuerar-
Itabsbericht. der die Eroberuna der Stadt Kutahia meldete,
am Dcontag um 10 UHr abends eintraf, als die Kammer
noch tagte. Ministerpräsident Gunaris  teilte der Kämmen
die Siegesnachricht mit. Am Dienstaa fand in der Kathe¬
drale ein feierlicher Dankgottesdienst statt. Die Einnahme
non Kutahia wird vom militärischen wie vom politischen
Standpunkt aus als sehr wichtig betrachtet. Die griechischen
Truppen sollen nach den Berichten mehrere tausend Ge¬
fangene gemacht und unermeßliches Kriegsmaterial erbeutethaben.

Der türkische Bericht.
Angora,  in . yativ. «Harms.« Türkischer Heeresbericht.

B r u s sa a b s chn i t t. Die Griechen begannen a,n 10 Juli
vorzurücken und konnten bis zur Linie IenisLahir -Hgssan
Pascha kommen Eine Abteiluna ging über Bevösche und
Jenldsche in der Richtung auf Agatsch Hissar vor Nschak-
abschnitt:  Der Feind versuchte in der Richtung Kebus
vorzugehen und wurde bei Wgkifköi anfgehalten Unser«
Truppen ziehen sich  in guter Ordnung zurück  Unsere
Vorhut bleibt mit dem Feind in Fühlung. Die Täiiakeit
unserer fliegenden Kolonnen im Rücken der griechischen
Front wird fortgesetzt. Sie haben auf der Strecke Aibtn-
Nazilli ein« Brücke geiprengt. die -tne Länge von 79 Metern
Hatte, und Krtzi weitere Brücken auf der gleichen KtreckL
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Die Welt -Hitze-Welle.

Oben: Nacktlaaei

p/iw///

Kie ganze Welt siebt im Banne einer ganz ab¬
normen Higeveriode. die von Rußland. Las infolge
des Regeninangels.Mißernten und Hungersnöte
zu verzeichnen bat. über Deutschland. England und
Frankreich sich ausdehnt und in Amerika zahlreiche
Todesopfer gefordert bat.

Unser Bild zeigt, zu welchen Maßnahmen man
iqi Osten der Vereinigten Staaten greift, um dertropisch-feuchten. auch nachts anhaltenden Hitze zu
Mtgeben.

Auch die Pariser  senszen unter einer Hitze,
die ihnen erschrecklich zum Bewußtsein bringt, bah
die Schauergeschichten, die aus Newvork über die
Wirkung der Hitzwelle berichtet werden, durchaus
nicht der Phantasie sensationslustiger Reporter ihr
Entstehen verdanken. Wenn auch die Gefahr, baß
die Stadt an Trinkwan er Not leiden könnte, noch
keine akute Form angenommen bat, so fließt doch
aus den Hähnen der Wasserleitung das Wasser
hereits recht spärlich, und man hat deshalb aucht n -leine Zuflucht zu dem Notstaudsmittel neh¬
men inüss-en. Las.Wasser der Marne zu filtrieren
und für die Sveisung von Paris mit Trinkwasser
mit zu verwenden. Die Bäume-der Straßen und
Boulevards haben unter der Einwirkung der Hitze
und dem Mangel an LLasier in wenigen Tagen
ihren Blätterschmuck verloren und siechen traurig
dahin. , da die aus Staub und Rauch gemischte
NebelsKicht. die sich über die Stadt breitet, bei der
herrschenden Temperatur nicht einmal zu nächt¬
licher Taubildung führt.

Nicht besser liegen die Dinge in Lon d on.
Auch hier verzeichnete das Thermometer der letzten
Woche<35 Grad Celsius. In England sind solcheTemperaturen unerhört, und man muß bis zum
Jahre 1881 zurückgehen, um ähnliche Wärmegrade
verzeichnet zu finden. In Sachen der Trockenheit
ist vollends ein Rekord ausgestellt, denn seit dem
Jahre , 1850 bat man ein Versiegen von Flüssen
und Seen nicht mehr geseben. Seit 70 Tagen batte
es in London bis zum Schluß der Woche auch mckt einen Tropfen
geregnet. Der Grastevvicb der Gärten und Parks ist von der
Sonne braungebrannt, und da auch die Flüsse und Seen ausoetrock-
net sind, so muß man sich im Wasserverbrauch äußerster Sparsam¬
keit befleißigen. Gärten und Parks werde» deshalb nicht mehr ge-
svrengt. Wie der „Dailu Erpreß" bcrvorhebt. wird die Hitze vor
allem den Tausende» von Erwerbslose» verhängnisvoll, die unge¬
nügend ernährt sind und deshalb an körperlicher Widerstands¬
fähigkeit Einbuße erlitten haben. Das gilt vor allem für die An¬
gestellten und ehemaligen Offiziere, die keiner Gewerkschaft ange¬
hören und deshalb der von diesen gezahlten Unterstützungen ent¬
behren. Man will bereits ans der Tbemcsc das Phänomen der
Fata morgana entdeckt haben, das ans die anormalen Witterungs¬
verhältnisse zurückznfÜhren ist. Jedermann beklagt sich über di«
unerträgliche Hitze, seihst die Reisenden, die im Flugzeug von
Paris in London ankommen. Denn auch in 1000 Meter Höbe ist die
Lust noch erstickend, und die Gesellschaft, die den Flugzermdienst
zwischen London und Paris unterhält, sieht sich genötigt. Piloten
und Passagiere unmittelbar nach der Landung mit Gefrorenem
und Eisgetränke» zu laben.

Wie es be, uns anssieht, ist fast unnötig zu schildern.

Die Hitze in New Bork.
aui der Nickel Conev Island . Unten: Der Balkon als Schlafzimmer.

Ferner wird uns aus dem Maingehiet  gemeldet:
Die ungeheure Futternot

wächst sich zu einer schweren Katastrophe  für unseren
Viehstand aus . Grünfutter sonst tm Sommer das Haupl-
nahrungsmittel für das Großvieh , ist überhaupt kaum noch
auszutreiben, da die Kleeäcker unter der anhaltenden Dürre
und Gluthitze nach und nach vollkommen verdorren . Sie
gleichen vielfach den Stoppeläckern. Ganz ähnlich steht es mit
den Wiesen. Da aber auch die Heuernte sehr aeriua ausge¬
fallen ist, so ist es den Landwirten tatsächlich heim besten
Willen nicht möglich, ihren normalen Viehbestand aufrecht
zu erhalten, zumal Wiesen- und Kleeheu heute allgemein bis.
zu 100 Mark und mehr per Zentner kostet. Massenhaft wird
daher das Vieh zum Ab schlachten  verkauft . Das hat
zur sicheren Folge, daß aus wenige Wochen geringerer
Fleischpreise sehr bald eine um so größere Fleischnot mit
stark erhöhten Preisen einsetzen wird . Die chronische Milch¬
not aber wird noch weit empfindlicher sich gestalten.

Immerhin gibt die folgende Auslassung deS N a ss.
Landverbandes  ein Bild über die Hitzewirkung in
unserer engere» Heimat: Ausweisungen aus dem besetzten Gebiet.

Die lang anhaltende Dürre
droht nachgerade für unseren Bezirk zu einer Katastrophe zu
«erden . Der größte Teil des Getreides ist nur »streif
geworden: der Körnerertrag ist infolgedessen sehr gering , zu¬
mal da es in diesem Jahre an der nötigen Winterfeuchtig¬
keit gefehlt hat. Beim Roggen dürfte der Ertrag kaum fünf
Zentner ie Morgen übersteigen. Bei Gerste. Hafer und
Weizen ist der Ernteertrag teilweise noch geringer.

Roch viel schlimmer als beim Getreide liegen die Ver¬
hältnisse für die Futterpflanzen.  Der erste Kleeschnttt
ist längst beendet: ein zweiter ist infolge der Trockenheik
nicht nachgewachsen. Wiesen. Weiden und Kleeäcker sind voll¬
ständig verdorrt . Die Landwirte sind gezwungen, einen Teil
ihres Milchviehs  a b z u s cha i f e n, da es an dem nötigen
Futter fehlt. Vielfach mutzte sie schon mit der Rauhftttterung
beginnen : die Milchergiebigkeit! der Tiere hat infolgedessen
stark nachgelassen.

Das Gemüse,  wie Bohnen, Erbsen. Karotten usw.. geht
von Tag zu Tag mehr zurück. Die Frühkartoffel-
ernte  liefert keinen Ertrag , da sich die Knollen bei der
Trockenheit nicht entwickeln konnten. Auch das Obst , das
von den Frühjaürsfrösten nicht vernichtet worden ist, ist stark
gefährdet, da die Früchte bei der starken Hitze und der
Trockenheit frühzeitig abfallen. Sogar das Laub fängt an
gelb zn werden. Wenn nicht bald ein ausgiebiger Regen
fällt — ein Gewitterregen kann bei der furchtbaren Trocken¬
heit nur wenig nützen — dürste auch die Spätkartoffelernte
nur einen geringen Ertrag bringen.

DaS „Echo du Rhin", bekanntlich das Mainzer PuMka-
tionsorgan her Rheinlandkommissiott, bringt eine Verlaut¬
barung dieser Kommission, wonach seit einigen Wochen im be¬
setzten G-.biet, oder aber — um sich dem Zugriff der Rüeiu-
landkommission zu entziehen — im unbesetzten Deutschland
nahe der Grenze der besetzten Zone hauptsächlich durch Sport¬
vereinigungen aus hem besetzten Gebiet stark besuchte Ver¬
sammlungen für nationalistische Propagandazweckeabgehalten
worden seien, in denen heftige Reden gegen die Besatzunas-
behördcn geführt und sogar die Notwendigkeit einer unver¬
züglichen deutsche« Revanche proklamiert worden iei. Andere
Zusammenkünfte hätten den Charakter wahrhafter militäri¬
schen Manöver gehabt. Deshalb habe die Rheinlandkommif-
sion acht zum Teil einflußreiche Personen , hie als hie Hauvt-
ansiifter bezeichnet worden seien, ans hem besetzten Gebiet
ausgewiesen und mehreren ihrer Delegierten in der franzö¬
sischen, englischen und belgischen Zone das Recht verliehen,
Ansammlungen und Versammlungen zn verbieten, die geeig¬
net seien, die Sicherheit der Armee und der öffentlichen Ord¬
nung zu stören.

Mitteilungen aus aller Welt.
Eine gefährliche Hochstaplerin, die schon wiederholt hie

Strafbehörden beschäftigte, treibt zurzeit in Berlin mit
großem Erfolge ihr Unwesen. Aus der Beschreibung hat die
Kriminalpolizei die Gaunerin festgestellt als das frühere
Dienstmädchen Jos . Michaelis, die. nachdem sie ihren ehr¬

baren Küchenberuf aufgegeben hatte , unter den verschieben«
sten, bochklingenden Namen arotze Betrügereien verübt bah
So nannte sie sich Frau v. Ovan . Fräulein Jutta v. Michae¬
lis . Ursula v. Michendorfs usw. usw. Jetzt tritt die Gaunert»
unter hem einfachen bürgerlichen Namen Frau Dr . Fuchz
auf . Sie mietet zunächst in irgend einem besseren Hotel
mehrere Zimmer und gibt an, daß am Abend noch ihre Elter»
eintreffen würden . Sie bestellt auch für diese die Abendmahl¬
zeiten und das Frühstück. Dann verläßt sie das Hotel wieder
und macht „Einkäufe". In großen Geschäften kauft sie a»
teueren Sachen ein. was ihr gerade gefällt, und gibt dan»-
auf . daß ihr die Sachen mit der Rechnung nach ihrem Hotel
geschickt werden sollen. Die Botinnen empfängt sie dann aus;
liebendswürdigste. Sie fragt sie. ob sie schon gegessen hätte»
und läßt ihnen dann vom Kellner Bier und andere Speise»
sowie Kaffee bringen . Während sich nun die Mädchen alles
munden lassen, nimmt sie die Zeit und Gelegenheit wahr,
mit den Sachen ohne Bezahlung zu verschwinden. Natürlich
denkt sie auch nicht daran , die Zeche zu bezahlen.

Ist das Karnickel ei« wildes Tier ? Ein Wiener Be¬
zirksgericht hatte sich in her vergangenen Woche mit der ver¬
blüffenden Frage zu befassen ob das Kaninchen — ei»
bissiges Haustier sei. Ein vierjähriger Knabe war von eine»,
Karnickel, mit dem er spielte, in die Wade gebissen worbe»,
und d'e Besitzerin des Nagers stand nun unter der Anklage
fahrlässiger Verwahrung eines bösartigen Haustieres vor
Gericht. Der Rechter sprach jedoch die Beschuldigte von der
Fahrlässigkeit und damit auch den Haien von der Bösartig,
feit frei. Kinder gehen beim Spielen mit Tieren lso heißt
es in der Begründung ) nicht eben immer zart um, sie zupfe»
ein Hündchen beim Ohr , ein Kätzchen am Schweif, und das
Kaninchen war es ostenbar überdrüssig, immer nur das Kap
Nickel zu sein. ; I

Den eigenen Sohn erschossen. Direktor Altmann s»
Krach leben (Altmark ) er 'choß auf der Kaniucheniagd
seinen eigenen löiährigen Sohn , Beide beobachteten von de»
Fenstern des Jagdhauses aus das Gelände Als sich ei»
Kaninchen zeigte, riß der Vater das Gewehr, das vor ihm
stand, hoch, 'Dabei entlud sich das Gewehr und die Kugel
traf den Knaben in den Kopf. Er war sofort tot.

Eisenbahnunglück in Sachse«. In Taubenheim an der
Spree entgleisten am Sonntag vormittag gegen 8 Uhr bet
der Einfahrt des Zuges 824 drei Wagen 4. Klasse infolge fal¬
scher Weichenstellung, Ein Wagen stürzte um und fperrte die
beiden Hauptg'etse, Es wurden etwa 20 Personen verletzt,
davon 2 erheblich. Die meisten konnten nach Anlegung wjk
Notverbänden die Reste sortietzen. Ein Waaen wurde zer¬
trümmert . Der Verkehr konnte aus dem Nebengleise auf-
rechterhalten werden. Taubenheim lieg» im Eisenbahndirek¬
tionsbezirk Dresden an der Strecke Bischofswerda—Zittau.
Eine Lokalverbrndung führt von Taubenheim nach Dürr-
hennersöorf . Der entgleiste Pcrsoncnzug hatte bet der Ein¬
fahrt nur noch eine sehr geringe Geschwindigkeit, wodurch
ein größeres Unglück verhütet wurde.

Die Köchin bestimmt die Sommerfrische. In Paris hat
Äe Dtenstbotennot einen Grad erreicht, der die Herrschaft zu
jedem Opfer bereitsindet, wenn es sich darum handelt, das
Dienstmädchen oder den Diener ans Haus zu feste'». Zur
Illustrierung der unhaltbaren Zustände erzählt ein Mit¬
arbeiter des „Gaulois " das folgende Geschî tchen: „Neulich
traf ich einen Familienvater , der trauria seine Straße zog.
„Wo wollen Sie in diesem Jahr den Sommer verbringen ?*
fragte ich den mürrischen Herrn „In der Champagne, w«
sie am schmutzigsten und trostlosesten ist." war die resignierte
Antwort. „Aber weshalb denn gerade in dieser jammervolle»
Gegend?" — „Jammervoll ist der richtige Ausdruck. Die
Sache liegt einfach so. daß unsere Köchin diese Gegend ihre
Heimat nennt und meiner Frau erklärt ktzat, ste sei, wen»
wir die Ferien nicht in ihrer Heimat verbrächten, genötigt.!
die Stelle aufzugeben. Was blieb da übrig ? Wir mistst»!
wohl oder übel in den sauren Avfel beiden. Dabei besitze!
ich in der Tnrenne ein wunderschönes Gut und außerdem
ein entzückendes Häuschen in der Bretagne . Vielleicht kön-i
neu wir nächstes Jahr dghin gehen. Dieses Jahr müsse»
wir uns in jedem Fall nach dem Ort begeben, den unsere
Köchin ausgesucht HH." . >

Gemäldediebstabl Ans der Bibliothek des Deutsche«
Opernhauses in Charlottenburg ist ein holländisches Ge¬
mälde im Werte von 85 000 Mark gestohlen worden.

Amtlicher Wetterbericht.
Höchstwärme des vergangenen Tages . . . . 28 Celsius
Tiefstwärme der letzten Nadit . . . . . 15 Celsius
Niederschiagshche der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : 1 mm
„ „ Koblenz: 0 mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Vielfach wolkig, nur strichweise leichter Regen, vereinzelt aui
Gewitter, bei Winden aus westlichen Richtungen etwas kühler

Berliner Brief.
Bessere Leute.

Berlin,  18 . Juli 1921.
Wiks man io in Berlin un'er „besseren Leuten" versteht,

du liebe Gütet Alles, was so tut , als ob es Manieren
hätte, was aus einer „Etage" wohnt und möglichst nach der
Mode angezogen geht, das rechnet der Berliner zu den
besseren Leuten. „Alle  besseren Leute machen dies oder
jenes , alle  besseren Leute tragen dies oder das", heißt es.
„Das kommt sogar bei besseren Lemen vor." entschuldigt sich
die Berlinerin mit Vorliebe. Welche Zimmervermieterin
wirb ihr Zimmer nicht mit den salbungsvollen Worten
anpreisen: „Bei mir haben nur bessere Herren gewohnt"?
Und di« Berliner Familie möchte ich kennen lernen , die kein
„besseres Mädchen" sucht oder gemietet bat. Es gibt bessere
Bierlokale , bessere Tanzgesellschäften. bessere Stiefelputzer.
Das ist alles im Grunde genommen nicht so bös gemekNt.
wie's k ingt , Denn de» „besseren Leuten" müßte man doch
eigentlich die „gemeinen" und „feinen" gegenüberstellen. Die
letztgenannte Kategorie wird allgemein anerkannt . „Feine
Leute" wohnen im Grunewald , auf de», Kurfnrstendainm , in
Wanniee . haben ein Auto oder mindestens ein Dienstmädchen.
Aber „gemeine Leute" gibt es natürlich in einer demokrati¬
schen Stadt nicht. In Berlin gehört iedermann von sich aus
zu den „Besseren". Gefährlich sind nur diejenigen besseren
Leute, die die Mode zur Schau tragen . Das ist eine ver¬
derbliche Sekte. Es sinh die Männlein und Weiblcin, die
stets „schick" sein wollen. Sie stehen vor den Modewaren-
iäden herum und stillen die Kaffees. Sie haben tüswciße
Gesichter und tanzen immer nur die modernsten Tänze . Alles,
was sie verdienen, hängen sie sich auf den Leib. Daheim
Üben sie w e die Buschklepper. Ein „zuhause" haben sie nicht.
Sie untergraben jedes Familienleben . Ihre Gefährlichkeit
bettelst darin daß die große Maße sie als bessere Leute an¬
erkenn: und ihnen nachznstreben versucht Ihre „Etage" ist
eme Reihe ungemütlicher Buden

Ueber die Wohnungen der besseren Leute in Berlin ko
..Unb wenn ich eine Wchemutter ivc

!o wnme ich diese Bände auch schreiben denn eine We
mutter tut rn Berten und anderswo die tiefsten Einb 'tckc
das Famistenleben. Ich kenne eine Berliner Hebamme,rann erzählen.

Neulich war sie besonders guter Laune. Da Hat sie mir
folgendes hinterbracht: Jur bayerischen Viertel in Berlin
wohnt eine bessere Familie , wirklich bessere Leute. Da
wurde ein Mädchen geboren. Der „Herr " und die „Dame"
tadellos . Schntcke, sagt der Berliner Aber es war keine
Waschschüssel  da . „Worin waschen Sie sich denn?"
fragte die Hebamme. „Unter der Wasserleitung natürlich",
antwortete überlegen die Dame , „Wenn wir uns mal
gründlich abseisen wollen, nehmen wir den großen Kochtopf",
fügte sie hinzu. Gesegnete Mahlzeit ! Ich stelle mir vor . daß
ich durch irgendeinen Zufall in die Lage kommen könnte, bei
den Herrschaften essen zu müssen. Nun müssen Sie einmal
Madame und Monsieur, die sich zu Hause im großen Koch¬
tom waschen, im Kaffee beobachten! Er : amerikanische Fri¬
sur, bart 'os, Monokel, niedrige Lackschuhe, lila Strümpfe,
ein Affenjäckche'n, das kaum bis an den - hm . . . . reicht
und eine Zigarette nach der andern . Und fürchterlich ge¬
langweilt . Uha . .h . ,h, . hh . . Sie : blondes ' Haar von
Wasserstoffsuperoxyds Gnaden, wadcnfreien Rock, rosa
Strümpfe , rosa oben, unten , hinten und auf dem Kopf. Na¬
türlich mich auf den Wangen flies Leichner). Ein Bein über
das andere geschlagen. Und fürchterlich gelcmgwei't.
UHa. .h . . h . . h . . Sie reden kein Wort miteinander . Er
trinkt Kaffee und beäugt die e «tretende Weiblichkeit. Sie
saugt mit ab ' espretztem kleinen Finger — totschick! — an
einem Eisschokoladenstrohhalm und mustert gänzlich unver¬
blümt die neu hinzukommenden Männlein von Zeh zu
Scheitel. Sie hat einen Brillantring und einen Brillant¬
anhänger im tieien Halsausschnitt hängen. Sie sind beide
so fein, daß alles zu ihnen hinsieht. Ja , ganz zweifellos
bessere Leute. Und zu Hause waschen sie sich, wenn sie sich
mas gründlich abseifen wollen im großen Kopftopf. Sie ihat
natürlich auf dem Stüh ! neben siche ne „Geniewindel" liegen.
So einen Radkragen mit seitlichen Schlitzen, aus denen die
Arme herausbammeln

Dieses Kleidungsstück trägt jetzt jede bessere Dame. Ob
der Asphalt vor Hitze brodelt oder ein kalter Nordosi ins
innerste Gebein hineinbohrt , alles egal: die Geniewindel
muß auf den schönen Schultern , hänaen. Wenn es geht, ist
der Radmantel am Halle mit Pelz verbrämt . Früher trugen
Hochtouristen, Radfahrer und Malersmänner , die einen
schadhaften Hosenboden zu verbergen hatten, solche ,Dinger.
Jetzt sind sie große Mode für die besseren Leute in Berlin.
Es ist merMürdig . wie lange tu den Sommer hinein öe.«£E

die Pelzkragen getragen werden. Im Winter verlangt die
Mode zum Ausgleich vielleicht ärwello 'e Jacken. Doch die
Pelze mögen noch in Satans Namen hingehen.

Was soll die deutsche Frau aber zu den Puppen sage»,
die gewisse bessere Leute jetzt statt der Pelzkragen um de»
Hals ge sch'ungen tragen ? Sie lächeln, verehrter Gönner!
Es ist in der Tat so. Es werden Puppen als Halsboas ar¬
tragen . Kennen Sie die über alle Matzen dekadenten und
jämmerlichen Lotte Pritzelpuppen ? Selbstverständlich kenne»
Sie diese spinnenbeinigen Scheusä'chen. die sich in alle«
Modeauslagen Herumlümmeln und Bte aus der Sofaecke
jeder besseren Beriner Dame schlitzäugig hervorschiele»
Solche Mißgestalten trägt man setzt in Berlin um den H»̂
geschlungen. Der Kopf der Untiere ruht entweder auf M
Schulter oder auf dem Rücken der schönen Trägerin : die
Beine sind auf der Schulter oder unter dem Kinn versch'u»
gen. Das ist das ANer-Aller-Neneste. Bestimmt! Was toam
io ein Halsharlekin kosten mag? Wir glauben nicht s11
irren , wenn wir ihn auf e n k eines Vermögen schätzen,
wir mal: soviel wie das Monatseinkommen eines Amtsrich¬
ters ausmacht.

Meine p'audersame Weihemutter weiß aber auch aller.'
Hand Geschichtchen von „gemeinen Leuten" das sind meiit
Sachen, die ich leider nicht erzählen darf. Doch ist das Er¬
zählbare schon erzählenswert genug. Im Berliner OM
pflegen im allgemeinen keine „feinen Leute" zu wohM-
Aber Kinder kommen dort cbewo zur Welt, wie in den Hesse,
ren Vierteln . Jawohl : ebenso,  nicht : zah'reicher. Es
erstannlich, wie viel Kinder jetzt geboren n>erden. Gerade^
den feineren Gegenden, Straßen und Parks wimmelt es M
Kinderwagen. Was sind das fitr elegante Gefährte! Seide-
Rüschen, Bänder , Spitzen? Ein Dust ! Die Wäscheb'üte»
weiß ünd die Spreewälderin gesteift und acbügelt, daß es o»
Augen blendet Und nun . . Meine Gewährsmännin er.z-E
„Ich bin in zahlreichen Familien im Osten gewesen, wo m
nicht wußte, wohin ich die Neugeborenen legen sollte. ®S
war weder Wagen noch Korb, nvch Kiste da. Ich habe bW
meist eluc Ko mode»ich»blade mit Papier gestillt und . M
Kind hincingelegt. Zugedeckt wurde es dann mit ein«?
Fetzen. Winden waren nicht da. Die Leute nahmen
tungSpapicr für diese Zwecke." Zettungspapier als Winde-«
Was sagen die „besseren" Berliner hierzu ? ^ ., H ap u c«>
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Das „ Gehorchen aufs Wort ".
Dekorsam und Folgsamkeit ziert ein jedes Kind, und

Ker Eltern Begehr ist es, diese Eigenschaften ihrem Kinde
snzueigne«. Ader man hüte sich, hierin zu weit zu gehen!
Tenn das Kind darf nicht etwa zum völlig willenlosen
Gegenstand in den Händen der Eltern und Erzieher werden.
Es muh vielmehr lernen , freiwillig aus Liebe  zu ge¬
horchen und weil es die Eltern sonst betrübt. Ein Gehorsam
aber, der nur aus dem Grunde entsteht, sich«ine Strafe zn
ersparen, ist kein wahrer und dauerhafter und wird so oft als
möglich heimlich übertreten werden. Man dark eben den Ge¬
hör''am eines Kindes nicht mit Geweilt  erzwingen
mollen. sondern man muh es dazu erziehen!  Ab «r im
allgemeinen muh man es "bei dem Kinde stets mit Liebe
rn suchen, und erst wenn dies nutzlos ist, zur Strenge schrei¬
ten. Sonst lauft man nur zu leicht Gefahr, das Gegenteil
von dem. was man will, zu erreiche«. Es ist eben «in aroher
Unterschied zwischen erzwungenem und anerzogenem Gehor¬
sam und eins dürfen Eltern und Erzieher nie vergessen: Daß
man mit Liebe bei dem weichen Gemüt des Kindes gar viel
vermag!

Erleichterte Kriegsreifevrüfnng . Nach einer Mitteilung
deS Preußischen Ministers für Wissenschaft, Kunst und Volks¬
bildung können Kriegsteilnehmer im Allaemeinen nicht mehr
I&L Kriegsre seprüfung ablogen. Angehörige des Heeres,
welche vor dem 1. Oktober 1919 unmittelbar von einer höhe¬
ren Lehranstalt aus in die Reichswehr einaetreten sind, kön¬
ne» noch zur „erleichterten Kriegsreifeprüfung " zugelassen
werden, jedoch nur im Verbände einer Schule und zu der
Zeit, zu der sie bei Nichtunterbrechung des Schulbesuches
zur regelrechten Reifeprüfung hüten zugelasseu werden kön¬
nen. Selbstverständliche Voraussetzung ist dabei, dah der
Wissensstand dieser jungen Leute eine Zulassung zur Prüfung
mit Aussicht auf grinst«en Erfolg rechtfertigt.

Umtausch auher Kurs gesetzter Einkommenstenermarken.
Das Finanzamt schreibt uns : Arbeitgeber, welche noch im
Besitze nicht verwendeter echter Steuermarken zu 25 Mt
sind können diese auf Antrag noch bis Ende Juls  d . F.
her den Postanstalten Umtauschen Nach oiciem Zeitpunkt
findet ein Unftautch weder durch die Postbehörde noch durch
das Finanzamt statt. Die Einkommensteuermarken zn 25 M.
sind bekanntftch durch das Retchsposinnnistetum auher Kurs
gesetzt worden.

Der gestrige Wochenmarkt brachte als einzige bemerkens¬
werte Veränderung ein Sinken der T o m a t e n p r e i se bis
auf 3.80 M. für das Pfund . An grünen Bohnen herrschte
wohl Ueberflutz. doch blieb der Preis zwischen2.50 und 3 M.:
nur geringwertige Ware wurde unter 2.59 M. verkauft.

Portoerhöhung für Anslandspakete . Fm Auslands-
paketverkehr sind seit dem 2V. März 1921 dir Gewicht- und
Derstcherungsgebühren nach dem Verhältnis von 1 Franken
— 10 M. erhoben worden. Entsprechend der inzwischen ver¬
änderten Bewertung der deutschen Mark und infolge der be¬
deutenden Erhöhung der an das Ausland zu vergütenden
Beförderungsgebühren sieht stch die Pvstverwaltung zur Ver¬
hütung von empfindlichen wirtschaftlichen Schädigungen ge¬
zwungen, vom 1. August ö. F . an die vorbezeichnetenGe¬
bühren nach dem Verhältnis 1 Fr . = 12 M. zu erheben.
Ueber die Einzelheiten geben die Postanstalten Auskunft. —
Postsendungen nach Orten des Fürstentums Liechten-
ste i n, dessen Postdienst von der schweizerischen Postverwal¬
tung wahrgenommen wird , sind wie Sendungen nach der
Schweiz zu behandeln. Die Freimachung solcher Sendungen
hat also nach den Weltpostvereinssätzen zu erfolgen

Rxichsausstelluna für Kolonialwaren und Lebcnsmittsl
i» Frankfnrt a. M . Man schreibt uns : Die diesjährige
Hauptversammlung des Reichsverbands deutscher Kolonial¬
waren- und Lebensmittelhändler sSitz Berlin ) ist verbunden
mit der Reichsausstellung für Kolonialwaren und Lebens¬
mittel. Beide Veranstaltungen , in den Tagen des 21. bis
27. August in Frankfurt a. M., versprechen einen großzügigen
Verlauf. Aus der inhaltsreichen Tagesordnung der Haupt¬
versammlung sind folgende, die weitesten Kreise inter-
essterende Punkte besonders hervorzuheben: Ueber das kom¬
mende Nabrunasmittelgesetz  spricht Professor Dr.
Iuckeuack (Berlin ). Die Notwendigkeit der Verleihung
des öffentlichen Rechts an die Berufsorg anisa-
t i o n e n des Handels wird von Dr . M ü se r (Köln) behan¬

delt werben. Landtagsabgeorbneter und Gemeinderat H i ! -
ler (Stuttgart ) wird die Stellung des Einzelbau»
dels  gegenüber den Konsumvereinen  in seinem Bor¬
trag erläutern . Auch die Frage der Berufsbildung
wird nicht außeracht gelassen werden. Hierüber wird
Dr . Wachler (Braunjchweig ) das Hauptreferat und ein'
Vertreter der Angestellten das Korreferat übernehmen.

Gegen die Rattenplage . Der Vorstand des Mieterschutz¬
vereins Wiesbaden schreibt uns : „Seit einiger Zeit ivird das
Ringviertel , namentlich die Gegend zwischen Bismarckring,
Dotzheimerstraße und Bletchstrahe, durch massenhaftes Auf¬
treten von Ratten belästigt. Die Tiere scheinen durch Bauten
irgendwo vertrieben zu sei» und suchen sich bier neue Wohn-
gründe. Ihren Zähnen w'öerstehen nur Metall und harte
Steine : ste dringen daher auch durch feste Wände in die
Keller ein. Ihre qroße Fruchtbarkeit vermehrt den Schaden
ins Unendliche. Nicht nur . hast ste alles annagen und alles
Genießbare verzehren , man muh auch befürchten, daß ste zur
Uebertragung ansteckender Krankheiten Mitwirken. Genaues
ist darüber für unser Land nicht bekannt, dagegen weiß man
aus den Festländern , das die Pest aut Menschen hauptsächlich
durch F 'öhe übertragen wird, die auf Ratten leben und von
diesen den Pestbazillus aufgenourmen haben. Der Mieter¬
schutz-Verein Wiesbaden biftet daher Mieter und Hausbe¬
sitzer, die von den Tieren befallenen Häuser möglichst voll¬
zählig bei der Geschäftsstelledes Mieterschutz-Vereins . Karl¬
straße 8. anzumelöen . damit die Ausdehnung der Plage ört¬
lich genau festgestellt und die sachverständige Bekämpfung
gememsam mit der zuständigen Behörde ausgenommen wer¬
den kann."

Deutsche Volkspartei . Die Fugendgruppe der
Deutschen Volkspartei  lädt ihre Mitg 'ieder nutz
Freunde zur Teilnahme an folgender Veranstaltung am
Donnerstag und Freitag ein. Zusammen mit Mitgliedern
auswärtiger Jugendgruppen wird Donnerstag nachmittag
-1 Uhr das Kurhaus besucht. Abends 8 Uhr findet ein ge¬
selliges Zusammensein auf der Adolfshöhe statt. Am Freitag
wird ein Ausflug zum Niederwaiddentma! gemacht. Ab¬
fahrt mit einem Rheinöampfer 9.35 Uhr vormittags ab
Biebrich, darauf Fußmarsch zum Niedcrwalddcnkmal. Dort
wird abgekocht werden, und während die auswärtigen Gäste
den Rhein weiter nach Koblenz hmunterfahren, kehren die
Wiesbadener und Biebricher abends nach Hause zurück.
Nähere Auskunft erteilt die Geschäftsstelle. Fried richitr. 9, 1.

Der Gründnnashergang der lt. notariellem Protokoll
unterm 12. Juli 1921 in Wiesbaden  errichteten Firma
Schultz Grünlack  Aktiengesellschaft, mit Sitz in Rüdes-
heim a. Rh., ist von den durch die Handelskammer bestellten
Revisoren geprüft worden Interessenten können den Prü¬
fungsbericht in der Geschäftsstelle der Handelskammer wäh¬
rend der Geschäftsstunden einsohen.

Wafferstände am 19. Fnli : Hüningen 1.26. Kehl 2 01,
Maxau 3.61, Mannheim 2.34, Mainz 0.04, Bingen 1.16, Rhein-
gan 1.71, Kaub 123. Koblenz 1.26. Köln 0.75. Trier 0.32
tmter Null, Heilbronn 0.06.

StaudesamtS -Nachrichte« vom 19. Juli . S t e r b e f ä l l e.
Am 16. Ju i : Kind Maria Recter, 11 Stö .: Witwe Wilhel-
mine Schulz, ges Rakow, 82 I . Am 17. Juli : Rentner Ju¬
lius Teutsch. 73 I .: Landwirt Georg Jung , 40 I .: Ehefrau
Katharine Fuckel. geb. Baer . 62 I.

Gcdenkbnch der gefallene» Söhne unserer engeren Heimat.
Der Magistrat der Stadt Wiesbaden hat beschlossen, sich

an dem vom Verein für naffauische Altertumskunde und Ge°
schichtsforschnna geplanten Werke eines „Gedenkbuches der
acfallenen Söhne unserer engeren Heimat" zu beteiligen und
hat das Stadtarchiv nach dem vorgelegten Plane mtt der
Anssührung beauftragt . Die Arbeiten stnd jetzt soweit vor¬
geschritten. daß das aus den Akten des Standesamtes zu ge¬
winnende Material größtenteils verwertet ist. Nm eine mög¬
lichste Vollständigkeit zu erzielen, werden die Angehörigen
der Gefallenen hierdurch gebeten, sich von der Richftgkeit der
Einträge an Ort und Stelle zu überzeugen und ergänzende
Nachrichten an die untenbezeichnete amtliche Stelle gelangen
zu lassen. Die Ausnahme in das Werk erfolgt kostenlos. Es
wird von jedem Gefallenen vermerkt: Name. Geburtsort.
Tag und Fahr . Name und Stand der Eltern , Konfession,
Schulbildung . Beruf . Beteiligung am Weltkriege, militärische
Ehrenzeichen und Ort und Tag des Todes. Sprechstunden
im Stadtarchiv . Rathaus . Zimmer 62. täglich 10 bis 12 Uhr.

Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereine ustv.
Abschiedskonzert des Kapellmeisters Wil¬

helm Wolf.  Am Donnerstag findet das Abendabonne-
mentskonzert im Kurhause als Abschiedskonzert für den

Konzertmeister W. Wolf, der einem Ruf nach Südamerika!
Folge leistet, statt. In diesem Konzert wirken soltstisch mit
Kammermusiker F . Fefchke(Cello, in einer Komposition von
W. Wolf) und Kammermusiker F . Rößler (Klarinette ).

Der Verein vertriebener  E l sa tz- L o t h ri n»
a e r . Ortsgruppe Wiesbaden, hält am Freitag . 22. Juli,
abends 8)4 Uhr im Saale des Turnvereins , Hellnrundstratze
Nr . 26. seine Monatsversammlnng ab.

Anthroposophie und Wissenschaft.  Fm Rahmen
einer Hochschulveranstaltung. die vom 25. bis 30. Juli itt
Darmstadt stattfindet, soll von anerkannten Fachleuten und
Lehrern der freien Walöorftchule Stuttgart Zeugnis abgelegt
werden von den positiven Ergebnissen geisteswissenschaftlicher
Methoden ans den verschiedensten Forschungsgebieten. Dr.
Rudolf Steiner wird selbst sprechen am Mittwoch. 27. Juli,
abends 6% Uhr über Naturerkennen und Geisterkennen, am
Donnerstag , abends 5 Uhr über die geistige Signatur der
Gegenwart , und Freitag . abends 8 Uhr über die Aufgabe der
Anthroposophie gegenüber Wiffenschaft und Leben (alle Bor-
träge im Saalbau : Näheres siehe Anzeigenteil).

Fuge n dv e r ein igung „Deutscher Aufbau ".
Freitag . 22. Juli , abends 8 Uhr Spiel- und Unterhaltungs¬
abend. Samstag . 23.. nachmittags 5 Uhr Vortraa des sind,
med. et vßil. Bernhard über „Bilder aus der orientalischenghilosophie". Gäste sind stets willkommen.Zusammenkunft:ranienstratze 15 (Frauenklub ).

Kinos , Anterhattung und Vergnügungen.
Das Tbalia-Tbeater bringt ab beute den spannenden Roma»

von Staatsanwalt Erich Wulfsen „Die geschloffene Kette" ver¬
filmt. Die Hauptrollen liegen in den Händen von Aud Egcde
Nisten und Albert Steinritck. Dazu ein kriminalistisches Rätsel in
5 Akten „Die gefahrvolle Wette".

Die Kammerlichtsviele bringen ab beute bas reizvolle Film-
schauspiel„Prinzehchen" mit Lotte Neumann in der Hauptrolle.
Ferner daS Saktise Lustspiel„Der rote Falter" mit Herbert Paul»
Müller.

Deutsches Turnen.
** Tnrngau Süd -Nassau. Aus Eaub,  Ist . Juli , wird

uns gemeldet: Gestern hat der geschäftsführende Ausschuß
des Turngaus Süd -Nassau auf dem Loreleyfelsen eure
Sitzung abgehalten . deren Hauptzweck es war . neben der
Einteilung des großen Platzes für das alliährlich ans der
Höhe des Loreleufeffens abzuhaltende volkstümliche Wett-
turnen über die Festlegung der ersten Feier am 4. September
zu beraten . Geplant ist die Errichtung eines Gedenksteines
zur Erinnerung an die im großen Kriege gefallenen An»
aehöriaen des Turngaus Süd-Nassau und eine großzügige.
Weihefeier, zu 'ser die höchsten Behörden des Rheinlandes,
die Ausschüsse der Deutschen Turnerschaft und des Mittel¬
rheinkreises sowie all« umliegenden Turngaue geladen wor¬
den sind, wobei die Gesanasriegen der Ganvereine Mit¬
wirken. Im Turnacm Süd-Nassau ist ein Aufruf ergangen
zur Stiftung von Beiträgen für diesen Zweck, und die schon
ein gegangenen bohen Zuwendungen kaffen darauf schließen,
daß dieser Gedanke bei allen Schichten der Bevölkerung freu¬
dige Zustimmung findet.

Heflen-Naffaurmd Umgebung.
Biebrich.

Ertrunken . Beim Baden in der Nähe des Strandbades
ertrank am Sonntag nachmfttag die 24 Jahre alte Ehefrau
Johanna Kluberg geb. Merz von bier. Alle Versuche der
Hilfeleistung waren vergebens . Wahrscheinlich ist sie von
einem Herzschlag betroffen worden. Die Leiche konnte noch
nicht geborgen werden.

Dotzheim.
Gemcindevertretersitzung. In der letzten Sitzung wur¬

den gewählt die Mitglieder des Ausschusses zur Entscheidung
über Beschwerden gegen die Festsetzung des Liefersolls auf
Grund des Gesetzes über die Regelung des Verkehrs mit
Getreide . Dazm gehören von Erzeugern Karl Krieger, An¬
dreas Stcinbach. Friedrich Nicolay. Adolf Wtntermeyer urrd
Gvttlieb Sommer , von Verbrauchern Wilhelm Weldert, Fritz
Martin . Christian Krauß . Wilhelm Prinz und Wilhelm Neu-
mann . Dem Verkaufe einiger Grundstücke wurde unter be¬
sonderen Bedingungen zugestimmt. Die Turnvereine wer¬
den im Jahre für eine zweite Veranstaltunq (anstatt für eine
seither) von der Kartenstener befreit.

Ein Teil des Exerzierplatzes sür Sportzwecke. Als ein
großer Mangel wurde seither das Fehlen eines Spielplatzes
empfunden. Früher konnte der Exerzierplatz dazu benutzt
werden . In der letzten Zeit wurde die Frage der Beschaffung
eines solcher: Platzes schon öfters angeregt. Doch ist eine Ant-

Der Millionengarten.
Roman von Reiuhold Ortman «.

M (Nachdruck verboten.)
Da er säst allabendlich ein paar Stunden in ihrer Ge¬

sellschaft verbrachte, war Reimers dem jungen Mädchen
natürlich um einiges näher gekommen, und er fand, daß der
günstige erste Eindruck ihn nicht getäuscht batte. Much fttr
die Reize ihrer äußeren Erscheinung konnte er als KünMer
nicht blind sein. Wenn sie mit ihrer Handarbeit ihm aeaen-
üher setz und Las Licht der rot verhängten Lampe einen zart
rrsigeu Schimmer über die mattweiße Haut ihres Gesichts
Und ihres schön geformten Halses warf , ließ er den Blick
«rat auf ihr weilen. Und es bereitete ihm Veranüaen . dah
jedesmal, sobald ihre Au;z«n sich zufällig begegneten, flüchtig
ein kleines. lieibenSwürdiges Lächeln um ihre Lippen huschte.
Biel weiter allerdings als bis zu dergleichen stummen
Freundlichkeiten waren die gegenseitiaen Kundgebungeu des
Dohlgesallens zwischen ihnen noch nicht gediehen. Und der
Bildhauer hatte bisher kein Bedürfnis gefühlt, Annäherungs¬
versuche zu machen.

Seine Gedanken waren auch nickt bei Fräulein Meta
Krell, sondern mit einigen Abschweifunaennoch immer bei
°er jungen Aerztin aus der Frauenklinik , als er ietzt durch
«e« Mbeiteingaeig beim Gärtnerhäuschen den Nipplerschen
Garten betrat. Er liebte es, diesen Zugang zu benutzen,
^Eil er dann die parkartiae Anlage fast in ihrer ganzen
Läugx durchschreiten muhte, um zu seinem Atelierhäuschen zu
gelangen. Ta konnte er ans z«hn Minuten vergessen, daß er
ua> mitten in der Millionenstadt befand. Denn die Baum-
vivfel des großen alten Gartens entzogen ihm den Anblick
^er umliegenden Strahenzüac mit ihren vrnnkhast über-«lv'.'nen HäusersaffadelN, und die Entfernungen waren so be¬
trächtlich. daß die (tzroßstadtaeräuichenur wie ein fernes
»ccereSbranden in dir nie acsiörte Stille des vor der alles
verschlingenden Bauwut glücklich geretteten grünen Para-
«nies drangen. Cs gab da ganz allerliebste, lauschige Pläl>-
wcy. an denen man sich ohne sonderlichen Aufwand an
Phantasie im tiefster ländlicher Einsamkeit wähnen konnte.
Knd Biele von ihnen waren mit allerlei romantischen Er-
derungen aus Rolfs Knabenzeit so innig verknüpft, daß
" wohl begreiflich war. wenn er de» Garten au der Pl »-

tQN«ustrahe zärtlicher liebte als iraendein anderes Erden-
sleckchcn.

Selten nur begegnete er hier einem menschlichen Mfen.
Frau von Rippb ' r dehnte ihre Spaziergänge nicht gerne
über die allernächst« Nmaehnna des Hauses aus, und ihren
beiten weiblichen Tienstbvden war der Garten etwas zu
Altgewohntes und überdies etwas zu Stilles und Lang¬
weiliges, >vls daß sie sich versucht gefühlt hätten, in ihm um-
herzustrets'en. Darum bedeutete es dem Bildhauer eine
kleine Neberra 'chuna als er plötzlich dir neue GeftMchafterin
vor sich sah. Sie sah auf der halbrunden Steinbank, die einen
winzigen künstftcken Hügel krönte und schaute wie trauvm-
verloren vör sick hinaus ins Weite. Ihr blonder Kovf war
vom hellsten Licht umflossen, nnd Reimers nahm mit Er-
hanunen wahr , daß ihr Gesicht tu diesem Auqenblick sehr
wenig dem madonuenhasten Bild« unter der rosig verklären¬
den Hängelampe glich. Es waren wohl dieselben weichen
Formen , aber «s war nicht mehr derielbe Ausdruck sanfter,
säst demütiger Willfährigkeit und Unterordnung. Da waren
hcrrM >e oder Unmutslinien , die er nie vorher bemerkt hatte,
und da war nam«ntlich um die leicht anfgeworienen. brennend
roten Lippen ein Zug von Begehrlichkeit oder von Leiden¬
schaft. der sie für ihn gleichsam zu einer ganz neuen Er¬
scheinung machte.

Sie batte seinen Schritt überhört, und ihre Neannas-
losigkeit hatte ihm hinlänglich Zeit zu ihrer Betrachfttna ae-
laffen, als sie endlich die ilir Knie umklammernden Hände
lös:« gnd den Kopf gerade nach jener R ich tuna drehte, wo der
Bildhauer stand. Nun lächelte sie wieder und war mit einem
Mal« ganz freundliche Bescheidenheit.

„Ah — Sie . Herr Reimers ! Haben Sie mich vielleicht
schon lange belauscht?"

„Leider nicht lange genug, um mit mir über Ihre zwei
Gefickter ins Reine zn komm«n."

„Ueber meine zwei Gesichter?"
„Fa . Sie sind eine Berwandln»a§künstlerin ersten

Ranges , Fräulein Krell! Und ich möchte für mein Leben
gern dahinter komnv.'u . wie Sie das eigentlich zuwege
biingen"

Sie lachte hell auf.
„Wie komisch Sie sind! Davon hat mir bis ietzt noch

niemand etwas gesagt."
„Für mich aber ist es geradezu ein Problem. Und wenn

Sie u-tt sind, erlauban Sie mir. Si « mit eiutae« Stricke«

zu zeichnen. Nicht so wie Sie jetzt anssehen. sondern in >der
Haltung und dem Ausdruck, den Sie eben hatten."

„Da gefiel ich Ihnen also bester."
„Das weiß ich nickt. Darüber habe ich noch nicht naich-

gedacht. Es handelt sich für mich nur um ein« mimische
Studie . Wollen Sie mir zu dem Zweck ein paar Minuten
opfern ?"

„Es ist wirklich eine drolliae Zumutung. Aber wenn es
Ihnen Vergnügen macht - . Frau von Rivvler icklärt.
und vor Ablauf einer halben Stunde brauche ich wohl nicht
wieder im Hause zu sein."

„So warten Sie hier, bis ich mir ein Sikizzenbnch aus
dem Atelier geholt habe. Oder wollen Sie mich dahin
begleiten ?"

„Warum nicht̂ Es ist doch wohl das Einfachere," sagt«
sic sehr nnüefanacn . indem sie sich erhob. „Ich bin ohn"dies
schon lange neugierig , wie es in einem Wldl'au«r-AGlier
aus sehen maa." *

Er versicherte, daß sie unzweifelhaft sehr enttäuscht sein
würde : aber er war vergnügt über ihre Bereitwilligkeit, die
er für einen hübschen Beweis unschitlhigster Harmkosiakeit
nahm. Und sie schritten auf allerlei gewundenen Wegen lustig
plaudernd dem Atelierhäuschen zu. das ohne das große. biS
zum Boden reichende Fenster an der Novdsette noch immer
ganz wie ein Waaenschnvpen nusaesehen hätt«. Rcime- s
schloß auf und ließ die Gesellschafterin«intretan . Rasch flogen
ihr : blanken , lebhaften Augen in dem groß«» kahl an Raume
umher , darinnen eS in der Tat nicht viel mehr zn sehen gab
alS Eipsabgüffe von Bildwerken der verschiedenstenGröße
und ?lrt . An den Wänden hingen zwischen gipsernen Glied¬
maßen nnd Masken wohl auch einige ungerahmte Bilder
uni> Zeichnungen: aber das Ganze machte einen fast nnböhag-
lich nüchter/nen Eindruck, der in Fräulein Meta Krell wirk¬
lich w etwas wie Enttnitichung herorzurnscn schien.lFeriietzttna kolat.)

TRAURINGE
Dukatengold 900<rest., lg kar. Gold
750 gest., 14 kar. Gold 585 gest,

8kar.Gold 333 gest v.SV.—an. Enorme Auswahl stets am Lager.
BOR » Kirchgasse 70,
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wort itt fwefcr Angelegenheit vom Ministerium bis setzt noch
nicht eingegangen . Inzwischen ist die Gemeindebehörde mit
der Besatzun -gsbehörde in Unterhandlung getreten , und die
letztere hat soweit zugesagt , einen Teil des Exerzierplatzes
in der Nähe des Schlosses Frendenberg für Sportzrvecke frei-
ergeben . n * *

Erbrnheim . ‘
Beerdigung . Am Montag bewegte sich ein riesiger

Leichenzug nach unserem Friedhof . Galt es doch, die sterb¬
lichen tteberreste unseres früheren Beigeordneten , Herrn
Heinrich Fischer,  zur letzten Ruhe zu betten . 14 Jahre
lang stellte er seine Arbeitskraft und sein reiches Wissen in
der uneigennützigsten Weise in den Dienst der Gemeinde und
hat es verstanden , sich die Wertschätzuna der Bürgerschaft zu
erwerben . Dies und seine bekannte Wohltätigkeit sichern
ihm ein ehrendes Andenken . Kränze wurden durch den Bei¬
geordneten Wintermeyer für die Gemeinde , durch den Ge-
meindesekretär Brcitenbach für den Männe mesaugoerein
und durch einer: Wiesbadener Herrn für die Deutschnatio-
vale Partei nieöergelegt . _

Die Wasfeusaudc
fpd . Frank -nrt a. M ., 17. Juli . Die Polizei meldet : In

einer höheren Lehranstalt , dem Wöbleraumnassum . wurden —
wie wir bereits meldeten — am Samstag durch die Polizei
Ml! Gewehre aufgefnnden und beschlagnahmt . Woher die
Gewehre stammen , ist bis jetzt noch nicht festgestellt worden.
Heute Bormittag gelang es der Polizei , in dem Anwesen non
Brnni , Tennisplatz „Hnndswiese ". an der EschersHeimer-
Lanöstraste . ein weiteres  Laaer , enthaltend 311 Ge¬
wehre.  eine Menge Munition und andere Waffen
anszusinden . Waffen und Munition wurden beschlagnahmt.
Die Ermittelungen werden fortgesetzt . Es darf damit ge¬
rechnet werden , das, die Angelegenheit restlos aufgeklärt
wird . , _

Die Weinernte 1919 im Regierungsbezirk.
Nach der im Regiernngs rmtsblatt veröffentlichten liebe r-

sicht der Weinkreszenz im Reg .-Bez . Wiesbaden für das
Jahr 1919 wurden geerntet in den Kreisen Frankfurt 84
Hektoliter , Höchst 23.39 Hektoliter . Limburg 12.9 Hektoliter,
Oberlahn 39 Hektoliter , Nheingau 49 384 Hektoliter . St.
Goarshausen 7377 Hektoliter , Unterlahn 639 Hektoliter,
Landkreis Wiesbaden 2561 Hektoliter , Wiesbaden (Stadt)
1008 Hektoliters insgesamt im Reg .-Bez . • 51 040 Hektoliter.
Bon dem 3828 Hektar betragenden Weinbergsland standen
nur 2804 Hektar im Ertrag . Der Weinbau ist zurückge¬
gangen im Rheingau von 2866 auf 2011, im Kreis St . Goars¬
hausen von 818 auf 492, in Wiesbaden (Land ) von 560 auf
851 Hektar.

Fc . Ans dem NntertannnSkrcis , 19. Juli . Wegen
Wetzenschiebuug  bezw . Schleich- und Kettenhandels
mit Weizen wunde ein Großimker aus Rückershausen zu einer
Gefängnisstrafe von einer Woche und 2000 Mark Geldstrafe
«errrrteilt.

I Staffel -Elz . 17. Juli '. Pfarrer - Wahl.  Äum Nach¬
folger des hier in seinen früheren Gemeinden und weithin
durch seine berufliche Tätigkeit sowie seine nebenamtlichen
Leistungen geschätzten Pfarrers C. Weygandt  ist heute
e i n st i m m i g deffen Sohn , zurzeit Synodalvikar in Her¬
born , von dem Kirchenvorstand und der Kirchengerncindever-
treturrg gewählt worden . Unser künftiger Pfarrer G u st a v
Weygandt  genießt wie sein Vater das Vertrauen allex
Schichten in der Kirchengemeinde Stafel -Elz . Er hat sich
de» Dank der Heirnat insbesondere dadurch verdient , daß er
in vielen , heißen Schlachten , auch in führender Stellung , in
treuer Kameradschaft zu den Untergebenen , seine Vaterlands¬
liebe bewiesen hat.

Gericht
Fc . Von Wiesbaden nach Katzenelnbogen auf gestohlenem

Rad . Wiesbaden,  19 . Juli . Aus dem 1. Schck eines
Hauses der hiesigen Nikolasstraße holte eines Tages der
DÄreiner Emil Jordan , als er beobachtet batte , daß ein Rad¬
fahrer vor dem Hause abgestiegcn und das Rad vorsichts¬
halber mitgenommen und es vor dem Abschluß des 1. Stockes
gestellt , dieses Fahrzeug , schwang sich darauf , fuhr davon und
verkaufte es in Katzenelnbogen für 409 Mark . Das Gericht
jchickte den Dieb vier Monate ins Gefängnis.

Sport und Spiel.
Deutsche Leichtathletiküege in Schweden . Bei den inter¬

nationalen leichtathletischen Wettkämpfen in Malmö gewan¬
nen am Sonntag Presslmayr (S . C. Charlottenburg ) das
100-Meer -Laufen in 11,2 Sek . und der deutsche Hochsprrrng-
meister Fritzmann (S . C. CHarl .) den Hochsprung mit 1.79
Meter . — Wie weiter gemeldet wird , waren die Deutschen
Bedarfs (Frankfurt am Main ) und Lübecks (Berlin ) auch bei
den Wettkämpfen am Montag abend im Stockholmer Stadion
erfolgreich . Der Frankfurter zeigte im 5vv0-Meter -Laufen
eine glänzende Leistung . Er kam hinter dem berühmten
WMwmamwmmMsmi  i imw»» im» >»« w

Schweden Bakman mit nur 5 Sekunden Abstand in 13 Min.
81 Sek . als Zweiter ein . Seine Leistung bedeutet eine neue
deutsche Höchstleistung . Lüöecke erreichte im Speerwerfen
34.80 Meter und wurde damit Dritter.

Dentscher Sieger beim Radrennen mb  Haag . Durch die
Teilnahme des Berliners Stellbrink erregten die Haager
Radrennen am Sonntag besonderes Interesse . Der Berliner,
der erst kurz vor den Rennen eingetroffen war , hielt sich recht
wacker und belegte in den Dau -errennen in den Läufen über
20. 80 und 50 Kilometer im Gesamtergebnis hinter dem
Holländer Dickentman den zweiten Platz . Dritter wurde der
Blame Storm vor Banderstuyft (Belgien ) und Blekemolcn
(Holland ).

Radfernfahrt München -Berlin 791.7 Kilometer . Für die¬
sen bedeutenden Wettbewerb hat der „Bund Deutscher Rad¬
fahrer " , der das Renne « anr 23-/24 . Juli 1921 für Bernfs-
unü Herrenfahrer veranstaltet , den goldenen Nundespokal
für den Sieger der Herrenfahrerklasse ausqefetzt . Alle Fahrer
in dieser Gruppe — außer den Preisträgern —. welche inner¬
halb Her Höchstzeit, d. h. mit 20 Prozent Zuschlag zur Fahr¬
zeit des Siegers , am Ziel erntreffe » , erhalten ein bronzenes
Vundesehrenzeichen , das von einem namhaften Künstler
eigens für den Zweck geschaffen wird . Die Ausschreibung
für das Rennen wird schon in den nächsten Tagen veröfsent-
ltcht werden.

Der halbe Fahrpreis vierter Klaffe für Turn -, Spiel -,
Sport - und Wanderfahrten im Intc »esse der Jugendpflege
für Jugendliche unter 2V Jahren , ist endlich bewilligt wor¬
den . Eine Einschränkung der Wänderiahrtdaner auf drei
Tage ist vorgesehen . Die gewahrte Ermäßigung ist ein
schöner Erfolg der gemeinschaftliche« Eingabe des Deutschen
Reichsausschnnes für Leibesübungen und der Zentralkom¬
mission für Sport und Körperpflege . Die Erfüllung der
weiter gehenden Wünsche muß bis zur Besserung der ganzen
Wirtschafts - und Verkehrslage der Eisenbahn zurückgestellt
werden . ,

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Devisenmarkt . Telegraphische Auszahlungen fürBerlin , 14 Juä

Holland.
Brüssel -Antwerpen.
Norwegen . .
Dänemark . . .
Schweden.
Helsingfors.
Italien .
London.
New-York . .
Parts.
Schwei» . . . .
Spanien.
Oesterreich -Ungarn.
Wien (in Dentsch -Oestorr . abgestempeltj.
Prag.
Budapest . .

18 - Juli 1921
Geld

2422 -55
582 .90

101,0-45
1181 .30
1605 -85

126 .45
347 .ir
276 .4L

76 .92
59670

1266 -20
984 -

1CL43
98 -70
22 07

Brief
2427 -45

584 .10
1012 -55
1183 -70
1609 15

127 .05
347 .85
277 .55

77 -01
598 .10

1268 .80
986—

19 - Juli 1921
Geld

2435 -25
682 .40 583 -60
999.

1171 .30
1608 -25

126 .85
342 -65
276 .25

77 .32
596 -90

1266 .20
994

10 08
99 .40
23 .72

Brief
2439 .75

1173:70
1611 ;65

598—
1258 -80

986—
Ich 12Sft

Die Berliner Börse  war am 18. Inli für den
Effektenverkrhr geschlossen.

Frankfurter Börsenbericht vom 18. Inli . Unter dem Ein¬
fluß des festen Devisenmarktes  war die Gesamtsttm-
mnng der Börse wieder vorwiegend fester . Auf den meisten
Gebieten waren heute Knrsbefferungen m  verzeichnen,
namentlich in einigen Spezial -papieren , wo die Spekulation
zu größeren Käufen schritt. Zu erheblichen Umsätzen kam
es in Elektro Schuckert,  die zum ersten Kurs mit 9 Proz.
anznziehen vermochten (309), wobei auf Gerüchte von bevor¬
stehenden Transaktionen verwiesen wurde . Die übrigen
Werte dieses Marktes blieben vernachlässigt . Chemische
Aktien lagen vorwiegend ruhiger bei behaupteten Kursen.
Scheideanstalt etwas fester . Elberfelder Farben büßten
6 Proz . ein . Montaupapiere lagen nrrt einigen Ausnahmen
fester. Harpener , Deutsch Luxemburg und Gelsenkircheu
waren gesuchter, Phönix  835 . Mannesman « und Wester¬
egeln ca. 3 Proz . niedriger , Obervedarf büßten zum ersten
Kurs 6 Proz . ein . Von sonstigen Industriepapieren wurden
von der Spekulation Daimler Motoren bevorzugt , wozu be¬
sondere Aussichten des Geschäftes den Anlaß boten . Kleyer
blieben behauptet . Hirsch Kupfer schwächer (400% ). Der
Kassamarkt zeigte feste Haltung . Sehr gesucht waren
Brauerei Rettenmeyer . Tivoli , Bank für Vrauindnstrie,
Seilindustrie Wolf . Eschwerler Bergwerk , Motoren Ober¬
ursel . Angeboten waren Zuckerfabrik Offheim und Leder¬
werke Spicharz , Auch unter den im freien Verkehr gehan¬
delte« Werten waren teilweise mäßige Kurseinbußen zu ver¬
zeichnen. Es wurden genannt 6>ebrüder Fahr 422, Philipp
Holzmann 380, Chemische Rhenania 370—566. Im weiteren
Verlaufe wurde das Geschäft rcchiger , doch erhielt stch die
feste Tendenz bis zum Schluß . Privat -Diskont 8% Proz.

Berliner Produkt (.»bericht vom 18. Inli . Am Produkten-
markt soll die amtliche Preisermittlnng erst am Montag be¬
ginnen . Im Zusammenhang mit dem Schwanken der De¬
visenkurse war die Tendenz unsicher und die Käufer verhiel¬
ten sich reserviert . Für Roggen zeigten die Mühlen noch
keine ernstliche Kauflust . Wintergerste war vorwiegenid fest.
Für Mais konnten die höheren Forderungen nicht durch¬
gesetzt werden . Bezugsscheine waren anfangs bezahlt , später
zogen sich aber die Käufer zurück. Sülsenirüchte waren

weniger begehrt . Raps wurde von den Mühlen sehr gefrag'
Für gute Qualitäten erzielte man etwas höhere Preise.

Schach.
Schachaufgabe Nr . 48.

Endspielstudie von D ? M . Schapiro in Berlin.

ab c d e f g ä

Weiß am Zuge gewinnt. — Sehr hübsch und sehr lehrreich.
*

Lösung der Schachaufgabe Nr . 46 . 1. 8e4 —d6, KXd6.
2. Sf6—e8 matt. 1. . • . n Lk5. 2. Sf6 —g4 matt.

Richtig« Lösungen sandten ein: I . H.. H. St .. O. P. in S.
* s I

Murioaambkt.
Weiß : Rcti . (Gespielt in Abbazzia 1812.)

1. «2—e4, e7—e5. 2. f2—f4, e5Xf4.
4. Lfl —c4, g5—g4. 5. 0—0, g4xf3.
7. e4Xd5 , Lf8 - d6. 8. d2 - d4, SgS—e7.
10. Df3xf4 , 0- 0. 11. Sbl —d2 ! Se7- gG. (Schlecht ist 11. ,
Se7Xd5 wegen 12. Df4 - g3f , Kg8 - h8. 13. Dg3 —e5f ). 12. Df4—e3,
Kg8- g7. 13. Tal —el , Sb8- d7. 14. Sd2—e4, f7- f5. (Interessant
ist 14. Sd7 —b6. 15. Se4 - f6, Sb6Xc4 . 16. Sf6—b5f,
Kg7- h8. 17. De3—h6, Tf8—g8. 18. T11Xk7. Lg6 18. 19. Stiö- K,.
15. Se4—g3 ! Sd7—b6. (Falls 15. f5—f4, so 16. Sg3 - h5f . Am
besten war 15. Sd7—f6). 16 Sg3 - h5, Kg7- h8. 17. De3- h6,
Tf8—g8. 18. d5—d6 ! Dd8- f8. (Falls 18. Sb6xc4 . so
19. Tel —e7 ! Sg6xe7 . 20. Dh6—f6f ). 19. Tel —e8ü Aufgegeben,
nach Df8xe8 gewinnt 20. Sh5—f6 die Dame.

Schwarz : Freymaau.

3 . 8g1 - k3, § 7— 55.
6. V61sxk3, ck7- ciö.
9 llelXtt . lldöXit.

Geschäftliche Mitteilungen.
Edler Trank . Eine größere Ladung des echten Blanker-

Kakao  ist oer Schiff auf dem Rhein in Biebrich ciugekommen.
Die Ware wird nach Wiesbaden geliefert.

Auflauf (Souitls ). 100 Gr . Mondamin . 60 Gr . Butter , 4 Eier,
99 Gr . feiurn Zucker, 1 Liter Milch. Lasse die Butter in einer
Pfanne schmelzen und verrühre sie mit dem Mondamin und Zucker:
führe die kochende Milch unter kräftigem Rühren bei und koche, bis
stch die Masse verdickt. Dann lasse die Masse erkalten und schlage
das Gelbe der Eier hinzu. DaS Eiweiß wird zu Schnee geschlagen
und 'behutsam hineingerührt . Gewürz lBanille , Schokolade oder
Orange ) nach Belieben. Eine Auflaufschüssel ivirb mit Butter be¬
strichen, der Teig üineingegeben und der Aufsauf bei mäßiger Hitze
gebacken. Souffles dürfen nur einige Minuten vor dem Ser¬
vieren gebacken werden, da die Masse wesen ihrer Leichtigkeit
schnell zusammen fällt. Als Vorspeisen können ahne Zusatz von
Zucker zu obiger Masse sehr schmackhafte So uff lös zubereitet wer¬
den durch Hinrnaabe von Pfeffer . Salz und geriebenem Käse ober
durch Hinznftigcn von kletngehacktem Schinken, Zunge usw. —
Diese Mnveisung ist dem Mondamin -Kochbüchlein entnommen, wel¬
ches von der Mondamin-Gesellschaft in Heilbronn a. N. auf WunsK
jedermann kostenlos zuaesandt wird.

B .BiHtlMLlliillHIlHAUkHKBftlM —BMBWH BBMK HBlBaMMIlUJAüM»

Leberflecke,
Mitesser,
Pickel,
unreiner Teint,

RSte des Gesicht« und der Händ« 2!s Haut wird zart, weiß
'mdeeschmeidiädunct;jrprobi., garantiert unschädlich.Hautbieidi&em

£V Klorokrem Md Kloroeeife VS*
. Wo nickt erhülflidi, wenCe man sich an Laboraiorium Lao, Dresden-K. 6.

sv Hornhaut . Schwielen v - V.'an

an
beseitigt den ärztlich empfohlene mitlionenföch bewehrte

' ejiB + . är € » B
Schachtel In Apotheken u. Drogerien erhältlich.

Drogerie Kräh , Wellritzstrasse 27, Drogerie Machenheimer,
Bismartking 1, Drogerie Slebert , Marktstrasse 3. (« ss

Hauptschrlsilelicr: Hetn , Gorrenz.
Dcrantworiltch für Boliiik und Keulllcwu: Heinz (Scrreu .j; für !>eu
übrigen reduktionellen Teil : Han»  H Nn e ke. Für den Jnscraieaieil unS
geschüstliche Mitteilungen: I 0 h. B a ß 1e r. Eümillch in Wiesbaden.
Drucku. Beilag der W 1e S b a d - n c r B c r l a g S . A u sta I t <». m. b. H.

TRAURINGE Fugenlos , mod . Kugelform,
in matt und glanz , in 8-,
14-, 18- und 22-kar . Gold
von Mark 50 .— an.

Juwelier Sincres»
Langgaase 4 WIESBADENWIESBADEN Telefon 840.

Kursberidit der Frankfurter Börse
wom 1Y. Juli 19S1,
Staats - Anleihen.

V.K. L.K.
5 . .Deutsche E.-Anl. 1-6
t . do. . . . do . . . .
»ös. . . . de . . do . . . .
8. do. . . . do . . . .
Deutsche Srnr -Pr .-Anl.
4. .Prenss . Konsols . . . .613. . do. io.
8. . . . do . . . . do.
4. .Baver . EIsenb .-Aul.
3*,'s . . do. . . .do . . . . do.
4. . . . «lo _ do. . . . do.
3. .Hessen.
SVs. . do.
5. .Bosnien n. Ileriog.5. .Bulgar. Tabak. . . .

Berliner Haudelges . . .
Comm. u. Privatbank . .
Darmstädter Bank . . .
Deutsche Bank.
. .Effekt . AVechselbanu
Vereinsbank.
Diskonto -Gesclisch . . .
Dresdner Bank.
Frankfurter Bank_

z? :|69.30
79
76-50
80.25
70.80
60.-
56-90
76.50
63-75
71> 6
63-

77.50
79 26
69-25
76-50
79 80
70-20
60- -
56.25
76 50
63.50Ir

4>;sOest. Staats -Kente.
4. .Ocsterr . Gold-Kente
4. .Oest. einheltl .Rente
5 . .Eumänlsche 1908. .
41/2.Gold 1913. .
4. .Rnm. am. Keilte . . .
4. . .do . . .do. . do . 1890
4. .Türkische v . 1890. .
«feUnff. Rt.-Rente 19U
4. . . do . Goldrente . . . .
4. . .do . St.-Eente 1910
6 . .Mexiko, innere_
5. . . . do . . . äussere . . .
i . -Mexik. Gold 1904. .

Börse

V. K. L. K
23.50 23
52-25 52

74.
137-

117-5094—

34:
56.20 56-
31—

452— 450.
791— 792-'

50

VollheznliUe Bankaktien.
V. K. L. K.

221 -- - .- Frankfurter Hyp.-Bank —
200 — 200— ». . . du. . . Uyp.-Kr.-V. 142—
169 .50 169 -50 .,.etallb.ii.Veta'llg.-G. . 336 —-
300— 302— Mitteid. Creditbank . . 166 50
151— 152— Nationalbankf. D. 183 —
141 — 141 .50 Oest. Kredit-Anst. . . . . 62—
280 -75 279 — Osst. Lftndorbank. . . . 80—212 .25 212 -75 Pfälzische Bank. 160 —162 -50 165— Reichsbank. 144 —

Aktien dentiKliei ' Transjxirt • Anstalten.

ÄÄÄ1 r : ~ | | HoTdÄÄyd : |
Aktien ausl . Transport - Anstalten.

I - :- l = -z

V. K. L. K.

142 —
339—
165.50
183—
60—

159—
144—

L.K.
1175—
Il63—

L . K.

Bercwerks -Aktlen.
V. K. L. K. V. K.

Bochum, Bjb . u.Gussst.
Buderus . Eisenwerke . .
Concobdia, Berxban . .
Deutsch -Euxeniburs . .
EschweilerBergw .-V . .
PrtedriC'hshütte.
Gelsenkirch. Berxw.. .
Harpener Berjban . . .

_ 530— Kaliw. Aschewleben. . —
—,— Westerregein Kaliw.. . 544—

Lothr. Hütten- u. B.-V. 420—
389 :50 389 -50 Maunesmanu-W. 644—
480ral. 500 fest OberaehL Ela.. Bedf.. . 310—

Oberschi.Eisen(Caro).
399^ Phönix Brgb.u. Hbetr. 834—
570— Riebeck Montan. 517-—

Aktien indnstrielier Onternekmanseu.

Aschallenb . Zellst_
Bandes .Südd. Immobil.
Bang . "Wayss u.Proy tac
Brauerei Bindlng . . . .
. . do . . . . Henninjrer . .
. . do _ Schufferliof .
Cement Heidelberg . . .
. . do . . . Kartstadt . . . .
Chm . Anglo-Guami . .
Bad. Anil. Soda.
Blei n. Silber Brandach
D. Gold- n. 8IIbersc.li. .
ClH'mJ 'ahr .Ooldenherg
. . Th. Goldschmidt . . . .
. . Fabrik Griesheim . .
. .Farbwerke Hückst . .
. . Holzv. Konstanz . . . .
. . Wegelin.
. . Werke Albert.
Elektrische A. E. G. . . .
do. Deutsch -Uebersco .
do .Lahmeyer.
do .Eicht und Kraft . . .
do .Rhein . Elektr . . . . .
do. Schlickert.

V. K.
639-75
439—
240—
220—
251 —
419 —
550—
431 . -
410 —
271 .50
685 50
810—
710 —
330—
339 —
495 —

253.-
229-75
255—
278 50

L. K,
679-
92-75

440—
240—
221  —
255—
420—
565—

V. K.
Frankfurter Hof . . . . .
Lcdcrf . Adl. i Oppenh.
Lederwarcn Rothe . . .
Muschincnfnb . Kloyer.
Maschlnenfab . Breuer.
Fabcr u. Schleicher . . .
Fahre . Eisenach.
Karlsruher.
Moenns.
Gummi Peter.
Daimler Motoren.
Mntorfabr . Oberursel . .
Schnellpr . Frankenthal
Oelfabr ., V. deutsch . . .
Pora . n. Stgt . Wessel . .
Schriitg . Stempel . . . .
Schuhfabrik Kränk. . . .
. . . . do . . . . Herz Frkf.
Sektkellerei Feist . . . .
Steaua Romana . . . . . .
Bad . Uhren.
Waggon Fuchs.
Zellst -Fabr . Waldhof .
Zuckerfabr . Bad Wagli.
Zuckerfabr .Frankenth.

f25-—750—
274 50
345—
280 —
225—
625—
375 —
494 .50
235 —
430rai-
439 75
460 —
690—
369—
270—
414—
360—
479—
518—
424 .50
424 -50

E.K.
337 —
545—

643—
310—
272 .50
835—
554—

L.K.
520—
600—
274—
349—
280—
229 -50
630—
375—
490 .—
244 50
450r ;,l.
495—
463 —
676—
366 .50
274—
424—

350 —
4S0 -—
516 -—
421 .—
412—

Ludwig Ganz. 1255/581254 — I Julius Sichel. 1590 — 1590—
Mainzer Gaa . i206 •—1198 . — I Benz Aktien. 1221— 1222—

Provinzial - und Kommunal -Obligationen.

t . ,BaTr .H.n.Wechselb
4. .Berl . IL-Bk ahnest,
t . .Serie 7 m 8,13n . 14
t . .Serie 15 u. 16.
4 . .Serie 17 u. 18.
31/sabgestempelt.
4 . .Kommunal Serie 1.
■1. .D. Grundcred .Gotha
» ;jAbt3u . 4. . . . r . Ji«
SifeAht. 5 u. 8.
4 . .D. H.-B. Brl . 8.10-19
4 . .Serie 80 u. 21.
3biSerie 13 m 13a . . . .
4. .Frankl . Hyp.-Bk. . .
3%. .
4. .Fkf. H.-B. Kmn. S.3.
Si/sKomm. Ser . 1.
4 . .Fkf .HTP.-Kred.-Ver.
3s;4S. 44 kiindb . ab 1913
S>/i .
4 . .Hamb. Hyp.-Bank . .
lUJäSor. 1-130n. 301-330,
4 . .Mein. H.-Bk. S. 2-15
4 . .5. rie 18.
4. .Serie 17.
4 . .Serie 18.
Si/jabg, 1905,1907. . . .
4. .Mitleid .B.-Kr. Greiz
3x/3H.yp. kdb. ab 1906. .

V.
100

85
86
86
90
(5088

,93105
86

5C‘

95.
85.

50

60

L. K.
100  —
85—
86  —
ßz-
80 —
88  —

.93,50105 —
86 —

95—
85 —

89 75
84—
84—
83 —
69 —
93—
93 —
93—
99 -—
81 -50
95 —

4. .Pfalz . Hyp.-Bk. _
3i,'»verlosbar.
31,'eunverlosbar.
4. .Preuss .Bd.- Cr.-A.-B
3s/,Ser . 20. Ser . 23_
3i/»Ser . 3, 7, 8, 9 abg . .
4. .Pr . 0ent .B.-0red .-G.
4. .Kommunal 1908. . . .
4 . .Rh . Hvp. Mannheim
St'averlosbar.
äi/junveriosbar ab 1914
4. .Komm. unk . b . 1923.
4 . ,unk .b.l924 (3c/s—. —)
4. .Rh .-Westf .Bd.-Cred.
3i/»Ser . 2, 4 u. 6.
4. . Westd . Bdcr . (Köln)
3VaSer. 3ii . 4. Ser . 9. . .
4. .Hess . Ld .-Hyp .-B . .
3i/i.
4. .Kom. Ser . 5-14 . . . .
3i/»ICom. Serie 1-8, 8 . 4
4. .Land .-Crcdk . (Cass.)
3i/jSer . 21.
4. .Nassau . Landesbk . .
3»/,Ltt . TJ. u. X.
3i/sLit . F, G,H , K u. I . .
Si/zLlt. M, N, P u. Q. . . .
W/sLIt. R, S n. T.
3. .Lit . 0.

L. K.
97-75
89'
86^0
77>

1?!

94.—
86-50
77-'*
ll>
t*

FÖ.j

99-"
94-''
92-"
875°
S5"

4 . .Biebrich
4. .Frankfurt . . .
4. .Mannheim . . .

95 .60 96 —
I .« /^Wiesbaden . . . .

4. . . . de.
| 4 . . . . do . . . . neue. —.- I 82

lose . V. K. L. K. Lose . V. K. L. K-
Augsburger. I — — I —13i/ sK81n-Mindener . . . . I — . — I
Braunsohweiger . . . . . — — I 4. .Meininger Prämien — — 191'
Si/sGothaerPr . Pfdbf .ll | — — | — — | Türkische 400 Frs . . . . — | 412 -'
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Hilf iiu HUIUUilUUUillJ
Hochschulveranstaltung in Darmstadt

von Dienstag. 26. Juli bis Freitag , 29. Juli.
Jeden Morgen 9—11 Ußr seminar-artige Be¬
fleckungen über verschiedene Wissenschaftsgebiete

lSaal 330 der Hochfchulcs.
Jeden Nachmittag von 4—9 Uhr im Saalbau:
O-ssentliche Vorträge iiber Antbrovosovbir und

Wissenschaft.
Eröffnung: Montag Abend 7 Ubr im Saalbau:

Vortrag des Tick ers Albert Stessen.
Dienstag Abend 8 Ubr im Saalbau : Liederabend

von Frau Werbcck-SvördstrSm iSamburgs.
Mittwoch Abend Kl4 Ubr: Vortrag von Dr.

R. Steiner über Ratur -Erkennen und Geist-
Erkcnnrn.

tzreitaa Abend 8 UKr: Vortrag von Dr . R. Steiner
über Die Ansgabc der Antbroposovbie gegen¬
über Wissenschaft und Leben,

tzamstag früb 91- UKr: Dichtung u. Rezitation —
Dr. R. Stcmcr . Frau Marie Steiner.

Nenaue Programme in den Buchbandlungrn Bier,flakate,-an den Anschlagsäulen. Auskunft überuartier lmit VervUegung ca. 8 M vro Tags
durck die Geschäftsstelled. Antbrov. Arbeitsgruppe.

Darmstabt. Cbristliches Hospiz. Obergafse.

~W2
Frischgeschlachtctes, gemästetes

Kin&fldfCf! jedes Pfund nuröMk.
Ebenso prima Hammel- u. Kalbfleisch Pfb. 19 Mk.

Ferner empseble:
Spezialität: Prima Mettwurst rum Sckmiercn

Pfund 12 Mk.
Stets frisches Hackileifch Pfund 19 Ml.

Arische Leberwurst Psd. 6 JL.  Blutwurst Pfd 5 JL.
Hansmachcr Leberwnrst Psd. 19 JL,

Fleisckwurst Pfd. 19

NSefzperei Hirsch
._ 61 Sckwalbacker 2träne 61. i" 7g

Große Zucker-
Versteigerung.
ImeMz, öen 21. i§. Mts.,
vormittags 11 Ubr beginnend, werde ich im unteren
Saale des Katholischen Gesellenhauses.

Sotjljeimer Straße 24
«ui Rechnung dessen, den es angebt, öffentlich meist¬
bietend gegen Barzahlung versteigern:

U M . !i « MM
lsacharinfreis.

Wiesbaden, den 18. Juli 1921

Richtep
GerichtSvollzieber. Oranienstrabe 48, 1. i*9218

Bekanntmachung.
Die Akziseabferiigungsstelle im Bahnhof-Süd

«rrd ab 21. l. Mts . bis auf weiteres aufgehoben.
.. Alle mit der Eisenbahn ,hier eingebenden akzise-

oslntUigen Güter sind der Äkziseabfertigungsstelle,
-iMasse 8. zur akziseamtlichen Abfertigung vor-
lufubren und ist die Akzise dort zu entrichten.
. Diese Vorführungen können unterbleiben, wenn
Wer halb 48 Stunden nach Eingang der Waren
M Verak.zisung unter Vorlage des zugehörigen
Frachtbriefes und der Rechnungen bei der Akziie-
"rlertigungsstelle. Neugasse 8. erfolgt. Die Abfer-
NMng akzisevflichtiger Ausfuhrgüter , für welche

Rückerstattung der Akzise beansprucht wird,
"folgt nur noch bei der Abfertigungsstell«. Neu-
vaiie 8.
.. .Hie Akziseabferiigungsstelle. Neugafle 8 ist vom
Mchen Tage ab nur von 8—1 Ubr vorm, und
e'- i>llbr nachm, geöffnet.
.. . An Sonn- und Feiertagen bleibt das Akziseamt«eichlollen.

Wiesbaden, den 18. Juli 1921.
„_ Der Magistrat . (" 83

Rambach. — Bekanntmachung.
ArbcitSvergcbung.

fr.v v äußeren Tüncher- und Anstreicherarbeiten
Gemeindewohnhausbauten sollen auf dem

^uonillstlinswcge öffentlich vergeben werden.
Lte Eröffnung der Offerte» erfolgt am kom-

Mnden Donnerstag , den 21. Juli 1921. nachmittags
ubr aus dem Ratbanse zu Rambach in Geaen-

"un der etwa erschienenen Submittenden.
50  sj e Unterlage » sind gegen Erstattung vonM . Gebühren zu beziehen.

.Die Offerten sind spätestens bis zum Ver
sAWastermin verschlossen mit der äußeren Äuf-
U,,.!'" -Offerte Uber die äußeren Tüncher- und
~ Lre1 rarbcite »" -einzurcichen an das Bürger-
^ 'L" amt Rambach.
^Rambach , den 18. Juli 1921.
^ « emcindevorstand. I e r b «. Bürgermeister.

Möglichst zentral gelegenen etwas

r
evtl, ohne Schaufenster oder entsprechende Räum¬
lichkeiten Parterre oder 1. Etage für Gefchäfts-
zwecke gegen gute Vergütung zu mieten gesucht.
Vermittler Hobe Belohnung.' Zuschriften unter
W. 829 an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Me IeiilVe
MMMeriiW-SMWst

sucht für Wiesbaden und Umgebung einen tüchtigen

Reiseinspektor
Außer Provisionen und Reiselvesen wird ein festes
auskömmliches Gehalt geboten. Auch Nichtfachleutc
von tadelloser Vergangenheit, stcherem Auftreten
und guten Beziehungen zu besseren Kreisen ist
günstige Gelegenheit geboten, sich eine gute Existenz
zu schaffen. Auch finden bortselbst noch einige
tüchtige Agenten,  vor allem Berufsagenten,
gegen Hobe Provision Anstellung. Angebote (für
Inspektor mit ausführlichem Lebenslauf und
Zeugnisabschriften! unter W. 827 an die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl. erbeten. <7755

—Mm—MsllMlk
Tilsiter Käse (Fein MagerkJ . 1. Qualität
JL  19.56 v. Pfd.. 2. Qual. .11 8 .59 v. Pfd. vers. i.
Postv. von 9 Pfd. an fr. einschl. Verv. u. Nachn.
Heinr. Meyer, Danzig-Langfuhr, Hauvtstr . 144.

Bekanntmachung.
Donnerstag, den 21. Juli , nachmittags 4 Uhr

wird in dem Versteigerungslokale Helenen-
strahe 25 dahier

1 Büfett
öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung ver¬
steigert. (« 5
Habermann.  Ger .-Bollz.. Wallufer Straße 12.

Schöne heizbare möbl.
Mansarde

i. kl. Billa abzugeb. an
unabh. Frau ob. Frl . g.
etwas Hausarbeit . Be!
Meürleist. Kober Lohn.
Sonnenberg. Zweigstr.l.
a . d. k. Kirche.

l ' Mel -MHe 5
Frz. Ehepaar, bescheid..

akaö. geh., sucht
sauberes Zimmer

mit oder obue Peus. aus
3 Wochen vom 25. d. M.
ab. QU. u. W. 828 a. d.
K-sckästsst. d. Bf. <EIS

^ sielien -iöesiilbe ^

Chauffeur
21 I .. gelernt. Motoren-
schloll.. Vulkanis.. Füb-
rerschein Kl. 2 u. 3b.
sucht für stärkeren Wag.
baldigst Stellung . Ange¬
botsbriefe an SansKind-
Sisttenborn b. Weimar
i. Mir (7772

Geldmarkt

Geld geg. Sicherh. zu
ßaben. Näb. I . Andrae,
.stachstatt-nstr. 9. 2. H.

^ lliermarkt

Tracbtlge Nutz
Schmarzscheck. umstände¬
halber vreisw. zu verk.
Ran. ^ ntbstr. 4. (»9216

(£ 3ü  DßEfaufcn J

Diwan 500,
Metall-Kinderbett, weiß,
nt. Roßb.-Matr . 220 -M,
toi . Kom. 390 .K. ^ifch
Deckb. u. 2 Kisten 300.#
zu vk. Sedanstr. 5. H. 1.

1 Tennissckläaer.
2 Beerenweinfäßchen.

1 Holländer. 1 Kinder-
dreiradaest.. wehr. Wein-
u. Wakkerflakcken zu vk.
h. «k F»na. Dn(-h A(i-.i 0.

2 ante Dmmen-Plü-
meaus. rot. unaebr.,
Friedensware , ä 250 JL.
„. fand. 2,'chläf. Bett¬
stelle m. Svrungr . u. K.
nur 180.H z „ verkaufen

17. 1. r.

f  VerWsSmes 1EV,» -imil, .. ..

Schiilidtillikkiei
sicherer SchWkentiiii.

Gtrmila - Braiirie
Rbeinstr 87 (*80®

Bitlig . Gelegenbeitsk

s ? Ä “ H . Hflli
Hellmnndstr.45.2. Essers.

i Koniemnriiw
von 25 Pfg . an

NietschmannJ

Kartosselschalen
werden angenommen

Pfd. 6 Pfg. b. E. Jung.
Dobbeimer Str . le .l* 9221

Haar-
Netze

Hauben- 1 .85 M.
Stirn - 40/40 2 .85 NI.
Barnen-

Minden
nur beste Qualitäten.

tf* Micbels-
MP' RklL/K.R? , berg 6.

]5883

Soeben elngetrofien:

fette Ware,
i/4Pfd . 5 -50 Mk.

lii
fette Ware,

'/«Pfd . 5 _Mk.

Erisifie Sandeler
1. 60 und 1. 70 Mk.

stets
frischer Aufschnitt.

P. Huth Nach!
Kaiser Friedr.-Ring 14.

Auf vielfachen Wunsch

Mal loi Silben.
Rur noch kurze Zeit hier.

Beriitimte flstrnlooli
HM-IMi !!

Sagt Ihnen alles . Ver-
langenheit, Gcgenw. u.
Zukunft aufs genauest«
und bildet das Tages¬
gespräch. Sprechzeit von
9 llbr morg. bis 8 Ubr
abds . Sckacktstr. 26. 1..
Ecke Römerberg . (*a304

Grotze
Mobiliar-VersteigeMg.

Morgen Donnerstag . 2h  Juli,
vormittags 10 Uhr,

Kommt die gesamte Büro Einrichtung und Weiu-
handlungs-Gegenstände des Hotel Weins im Hause

Molsstratze H parterre
zum Ausgebot, als:

1 Eich.-Mnrgarderobe. 1 erstklaff. schwerer Kassenschrank mit 2 Tresors
und Bücherraum, l Eich.-Schreibtisch mit Aufsatz und Sessel, l Sofa.
I Spiegel m. Trumcau, 5 Stühle , I Doppel-Stehpult m. Drehstühle«,
I Erikettenschrank. 1 Tisch mit Kopierpresse. 3 Aktenschränke, versch.
Tische, l Schiefertafel, verfch. Beleuchtungskörper, l fast ueuer Absüll«
apparat (Halifax), I Weinfitter, Stechheber, 1 Korkmaschine. I Kapsel¬
maschine» 1 gr. Korkenkiste mit neue« Korken. 1 großer Arbeitstisch,
ea. 1 Ztr. Schwefel, verfch. Matten, 1 gr. Anzahl Ansstellflaschenu.a.m.

Besichtigung1 Stunde vor der Versteigerung. ,7784

Bieiß&ener AuktionHauS Willy Wink
Auktionator und Taxator (handelsgerichtlich eingetragen)

Luisenstratze4». Wiesbaden . Telefon 5207.

Gxfe* ‘CanöitoKi
Srüggemamt

LonggatieSFERNim -irm

fAMILIENCAFE
'orten

ßcbrauchsm^
£UJawn &,

Wie verhüte oder schütze ich mich vor

Geschlechtskrankheiten
das beste Nittel wird Ihnen bei Einsendung

von 5.— Mk. sofort zugesandt
Karl Vogt, Meiningeni./Thür..

Anton Ulrichstrahe. [*9141

Müllers
Palmitin-

Seifenpulver
Besitzt unübertroffene Waschkreft. Ueberall erhält!.

^jos ^ MUHer^ Seifenfabrik^ Lhnburŝ ajhLahn.
Vertreter: J. 8. Auerbach, Wiesbaden, Bülowstrasse.

fst. geröst.

Kaffee-
Mischung
mit 19- 25- 59°/,

Bohnenkaffee

Pfd. Pakete

Generaldepositär:
Karl Stracke
— WIESBADEN-
Wielandstrasse 14-

(» 197
CHRISTIAN ßl̂ PP

KARLSRUHEiKAFfEt-JMPOST-äROSBÖSrefla
| COlONIAM/AREMIXßSHflNDWNS

weinsüßchen
Korbflaschen

neu und gebraucht, alle
Größen, für Obst- und

Beerenweine.
Eimer

von 2.75 JL  an verkauft
Sauer.  Göbcnstr . 19.

Neu eingetroffen
Grosse

| Gelegenheitsposten
Ein Posten OxfOPÖ crßmgrundig *790

für Herrnhpmden und Sportblusen . Mtr. ■

Ein Posten OXfOPd weiss - rundig 090
für Herrenhemden und Sportblusen . Mtr. ^

Ein Posten H © Hld © IlSto £ f © porös, 85 cm br . 1175
auch für Blusen geeignet . Mtr. ”

f| Ein Posten Pa, Elsäss . Renfopc6 84 cm br. 1975
LI allererst . Fabrikat f Leib- u. Bettwäsdie Mtr!

Ein Posten ^2 © H © ÄlliVHIl © 80 cm breit Q75
wasdbedite gute Ware . . . .' Mtr. 11.90,

Ein Posten Congresstoffe 075
für Sdieibengardinen , in gr. Auswahl Mtr.

Ein Posten Waseheröpon 080
f. Kleider u . Blusen , weiß, schwz., lüa Mtr. **

Ein Posten Weissen Voile 100  cm breit 1g50
vorzügliche Qualität . . . . . . . Mtr . * **

Ein Posten Frottierhandtücher | J] 75
50/1Q0 cm ungebl . schwere Ware . . . Mtr.

Ein Posten blauer Cheviot OK00
ca 90 cm breit , reine Wolle . . . . Mtr.

Ein Posten blauer Cheviot 0050
130 cm breit , reine Wolle . Mtr. ^ 4*

.iflücnfcBtoff
gvemtfa * demMwmt *pta&

I
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StaaLsthsaLsr in XDiesbaden.
Las StaatS-Thcatcr bleibt bis -loscht. 20. August i. IS.

geschlossen.

------ Rurhaus zu Wiesbaden . --------
Mittwoch, den 20. Juli 1821:

£- 5.30 Uhr . NachilllLiags-Kouzcrt. Ab.-Konz.
Städtischer Kurorchcster. Leitung: Herr Wilhelm Wols.

1. Ouvertürezu »Der Beherrscherder Geister" von
Weber. — 2. Hopak aus „Mazcpxa" von Tschaikowsky. —
S. Kilnstlerlebe« von Strauß. — 4. Anüalonse, Aubabe n.
Aragouaisraus „Der Cid" von Massenet. — 5. Meeres¬
stille und glückliche Fahrt. Konzert-Ouverture von Men¬
delssohn. — 6. Longe d'amour aures le bal, Intermezzo
von Czibulka. — 7. Fantasie aus „Der Bajazzo" von Scon-
cavallo. — 8. Festmarsch von Wieprecht.

S Uhr im Kurgarten: Richard Wagner -Abend.
Solist : Kammersänger Heinrich Hcnscl sTcilvrs.

'Städtisches Kurorchesjer. Leitung: Herr Carl Schnricht.
1. Vorspiel zu „Rienzi". — 2. Gebet aus „Rienzi". —

8. „Waldrvcben" aus „Siegfried". — 4. Am stillen Herd"
aus „Die Meistersinger von Nürnberg". — 5. „Winter¬
stürme wichen den, Wonemoud" aus „Walküre". — 6. Bor-
spisl zu „Lvhengrin". — 7. „Gralserzsihlnng" ans „Lohen-
ürin".

Oie gesclhii ©ssene Kette
Kriminalroman in 5 Akten nach dem gleich¬

namigen Roman von Eridi Wulffen.
| In der Hauptrolle, - Ege de Nissen.

Dis gefahrvolle Wette
ein kriminalistisches Rätsel in 5 Akten.

Spielzeit 3 bis IQ1/* Uhr.
Abendvorstellung 7 1:, Uhr.

mm
ammer»

bichfspiele
Mauritiusstrasse 12. Telefon 6137.

99 Ppinzessclien“
JF'ilms(hauspiel in 4 Aktenmit Botte NeNeumann.

„Bei * rote Falter“
Lustspiel in 3 Akten.

Kleine Eintrittspreise : 1.50 bis 3.75 Mk.

Heute
abend

ab

7 % Uhr

Eintritt f.Damen frei
Kein Weinzwaiig.

Erstklassige
Liköre und Spirituosen
fShein «, losel - , Bordeaux*

und Süd - Weine
bei

Frisdr . Marburg
Wahlhandlung und Ukörfabrik

!Wiesbaden, Neugasse 1, Tel. 2069, gegr. 1852. |
Niederlage:

Delikat. - Haus Billert, Kirdigasse 51.

S Will
KIBppel . Eeste . . von Mk. 1.00 an
Stickerei , Ia Qual. p. Mtr. v. Mk. 3 . 00 an
Wüechehogen - Re &fe

p. Mtr. v. Mk. 0 . 35 an
Wäscheband (waschecht)

p. Mtr. von Mk. 0 .85 an
sowie vom Stück äusserst billig.

Spitzenhaus äbcIi
Eismarckrincj 37. Telefon 2705.

(*9232

neueste
Eleganteste
Billigste

in

finden Sie beiJ.Drachmann0
Neugasse 22.

m

weißen und braunen Sthuhwaren
jeglicher Art«

is >!?.
Der Verkauf findet ununterbrochen von 9 —6 Uhr im kl . Saal des Gev/erk-
sehr .ftshauses , Wellritzstraße 49 , Eingang durch den Hof links , statt.

Taunusstr. 1, nahe Kochbrunnen. - Tel. 140

Das 2. Abenteuer der schönen Kathlyn:
Im Tempel der LSwen

Sensationelles Raubtierdrama
in 6 Akten.

Kirchgasse 18. Telefon 303 !.

, ;Der sleisuenrae Hast“
Schauspiel in 4 Akten
mit Thswdor Loos.

Oer Lieblint ; des Publikums s
mBRUNO KÄSTNER

Der Erbe von Carlington
Schauspiel in 5 Akten.

mIdiiiutHiuiAumiHUHimmmmmmiiimHiHHmniH'uiuHiiiniiumiitiHniilmHm

Simplizissimus
Erste vornehmste Kleinkunstbühne

Wiesbaden
Weberegasse 37.

Direktion ; M . Aiexandroff.

Täglich abends 8 Utin

mit
Max Lorz (Conference)
Hedda & Jack
Käthe von Seydlitz
6 Sdiwestern Graff
Maggie Wolff
Friedl Helmers
B. Horriss (Violin-Virtuose).

Am Flügel : Hans Krämer.
Exquisite Küche.
Prima Weine. -

Ab  Yrocadero
Soupersä Mk. 20.-

= Eintritt Mk. 10-

9.30 Uhr:
Eleg. Tanz-Palastu. American-Bar

mit Jazz - Band.
Tischbestellungen reditzeit. erbet. Tel. 1028.

Z innmiiHiinniiiitniiniH. . . im»»»,, > iiiiiiHiiniiiiiiiiiüimmiil»
«M BsaaB 0 0 S 0 S 000

M ®-linierI
Vornehmst., elegantestes Lichtspielhaus

Ab Samstag , 16. Juli bis einschliessl.
Freitag , 22. Juli ununterbrochen

täglich von 34, bis 10% Uhr:
Der grosse Inland-KIasse-Fllm

„Der Sfaafsanwaff “.
Ein Drama in 5 Akten nach dem gleich¬

namigen Kriminalroman.
In den Hauptrollen : Emilie Kurz,

Werner Krauss , Alf Blätecher,
Hans Junkermann.

Vorher:
Joe Martin, der Missetäter

Tierlustspiel in 2 Akten.
Grosses Orchester.Samara es raraesrä

<►
o -nt

ii jh \ *y
2 Minuten von der Endstation
der Linie 3 (Unter den Eichen).

Kaffee, Kakao, Schokolade, Tee.
| Diu.Eis. - Selbstgeback. Kuchen.

Vorzügliche Küche.
Prima Bier , Wein , Apfelwein . -

Inhaber : Fr . FlUSter.
Verkauf Parterre Tinrl T • ♦ » ♦♦♦♦♦ « ♦♦♦ ■fr»* » » »“ ar *d*?ro « nd X. Stock.

Reinhold Schöinzel
in dem spannenden Detektivschauspiel

,M3Fquis d ’ © r“

KleinkunK'Süitne
im Park - Motel
Withelmstrasse 36.

Direktion : H. Habets.
Künstlerische Leitung : Otto Bellmann.

Bis SL. Juli:

Gastspiel Jise Petorsen.
Neue Vorträge:

Putzei Cassaal
Heinz Krüger
Herta Loewe
Fritz Randow
Gesefew . Seheffier
Otto Bell. mann

Conference.

Apachen-Tänze von Abels-ülly.
Am Flügel : Karl Wiegand.

— Anfang 9 Uhr. —
Park-Bar. Park-Diele.

i

!

!

!

!

Ktienaniai
ßehwsibacher SStr . 67.

Äb lieute:
Das spannende amerikanische Filmwerk

Im Banne des Soldes
in 6 Akten.

Die ZwillingsbrQder
. urfideles Lustspiel in 2 Akten.

Ein Posten

Gummi-Münte!
gute Qualität , in solider Verarbeitung
-------- äusserst preiswert --------

Mk. 325.“ Mk. 340.-

Heinrich Uleis
Kirchgasse 84  -

/ |7781
Vis

» Seifen i
Windsor-Fettseife«*.0.95
Toilettenseife eo Gr. . 1.35
EaudeCologne<Seife

60 Gramm. 1.95

LilienmÜdi-Seife . . 1.95
2grs0S? Badeseife

ä 135 Gramm .4 .90
3st“ Badeseife •££' 9.50grosse
Rasierseife 2.25, 1.50, 1. 25

Kaloderma-Rasierseife. 3.50

Weifie Kernseife pfd. 6.90
extra Qualität
1 Jnsierkämmest .4.90Posten*

PostenZaiinbürften st*.4.90
.Kopfwaschpulver2.95

Kerzen, 7ÄS cra  9 .50|
a transparente Rosen-

ßlyzerin-Seife, sä Gramm3.75

Billige

1 Monat 8 .50 pro Tausend
2 „ 3 .50 ,, „
3 „ 5 .00 „ „ usw.

Versidienrngsbüro Molfsallee
Frhr . von Massanbach und Traatmann.

Adolfsallee 28. Fernspr . 882.r
Spezialarzt

Dr. med. Og. Klepper
Mainz, FiscJitorplatz 18

Telephon 4509

Sprechstund.:vorm.10-1, nachm.3‘f9-7Uhr
Heiünststui für Hsut-

assssi Geschlechtskranke
Ohne Berufssiörung. Getrennte Warteräume.

fu
ftf
B
iu
T
«i
'SR

bc

K..
IfSBSS

Qeschlechtskpsnke!
Hilfe ist möglich ! Auch in veralteten und
verschleppten Fällen . Eigene bewährte

Behandlungsmethoden , belehrende
Broschüre mit zahlreichen Aner¬

kennungen , für jede der ge¬
nannten Erkrankungen

gegen 2Mk. Leiden
genau an geben

Syphilis Wsissfluss
Earnröhrenleidan Manaesschwäche

li.

Dr. Dammanns Heilanstalten
Berlin 5FÄ , Potsdamerstrasse 123 b.
Sprechst . 9—11, 3—6 Uhr, Sonnt. 10-

r Wesubrajid-Verschniff

V

Weinbrand 38140°/0,
echtes Kirschwasser 50%,

echtes Zwetschenwasser 50%
empfehlen preiswert

Hüberf Schütz & Co., Wiesbaden
Nikolasstrasse 28 :: Fernsprecher 6331.

Fl Ä̂CK , Luisenstrasse 25
gegenüb. Real-Gymnasium. Telefon

innnnnDnoijnnnnnnnaaaQnDD
Bin unter
Telef.-Nr. angeschlossen.

Karl Glöckeatth &sr
Bau- und Möbelschreiuerei , Eltvlllor Strasse 17.
onnnnc *xxiaptx !aciannanDaüanoaDoaP

Bester Ersatz für die

teuren Südwein
sind Henrich ’s Beerenweine.

Stachetbeer -, Johannisbeer -, Erdbeer
Birombeer - und Pflrsich -weine,

HeideWeerweine
p Hpnrirh niücherStrasse 2*i . nennen , - Telefonm .-
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